Neue Lodzer Zeitung. 


Erscheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zablende Abonnements betrag iſt nebſt illuftrierter 
Sonmtags⸗ Beilage pro Jahr NHL. 8.40, p. Halbjahr RbL, 4.20, p. Quartal Abl. 2.10, pro Woche 17 Kop. 
Nie Boftveriendung: dre Quartal MBL 2.25, ins Ausland pro Quartal Nhl. 540. Daſelbſt bei der 
Bor 5 Me. 61 Bf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kov., mit der illuſtr. Sonntaos-Beilage 10 Hop. 


Nr. 157. 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer⸗- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


u. auf der 8⸗geſy Inferatenfeite9 


Eingeſandte Manuskripte. bei den; 


Freitag, den (23. März) 5. April 1912. 


Iuferate koſten: Auf der 1. © 


ite pro 4. geſpaltene Nonpareiligeile ober deren Raum 30 Kay. 
„für das Ausl. 70 Pf. reſp. 25 Bf. — Neklamen: 60 Stop. pro Petite 


zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des Ine u. Ausl. angenommen. 


en Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorie t. 


11. Jahrgang. 


Wystawa p. n.! 


„Krajobraz Polski“ 


Urzgdzona w gmachn T-wa Kredytowego miejskiego — Srednia 19 — otwarta bedzie dla 
Szerszej publicznosci w poniedzialek, dnia 8 kwietnia 1912 r. o godzinie 4 po poludnin 


Wejscie 20 Kop., dla czlonköw T-wa Krajo- 
zuawozego 15 Kop. dla mlodziezy 10 Kop. 
Bilety na caly czas trwania wystawy Rub. 1, 
dla eztonköw T-wa Krajonnawezego 50 Kop. 
Wystawa otwarta codziennie od godziny | 
10 rano do 10 wiaczorem. 


Porzadek nabozenstwi w Synagodze 


przy ul. Spacerowej, na czas od 5-go do 12-go Kwietnia. 
W Pigtek, dnia 5-g0 Kwietnia 1912 f.: 
Nabotenstwo wieczorne o godzinie 6% po potudnlu. 
W Sobote, dnia 8-90 Kwietnla 1912 r.: 
Nabozenstwo poranne o godzinie 9-ej rano. 

W Niedziele, dnia 7-go Kwietnla 1912 r.: 
Uroczyste nabotefistwo wieczorne o godz. 7«ej po pot 
W Poniedziatek, dnia 8-go Kwietnia 1912 f.: 
Uroczyste nabotenstwo poranne o godzinie 8%a rano. 
Kazanie (no niem.) 

Uroczyste nabozenstwo wieczorne 0 godz. 7½ po pol. 
We Wtorek, dnia 9. g Kwietnla 1912 r.: 
Uroczyste nabozefistwo poranne o godzinie 8½ rano. 
Kazamis (po polsku). 

W änie powszednie i pölswigteczne: Nabo Zefiatwo poranne 
0 god. B-ejrano; nabotenstwo wieczorne o godz. 7 po pot. 

Komit=t Synagogl. 


Warſchauer landwirtſch Molkereigeſellſchaft 


(Bureau und Magazine, Petrikauerſtr. 200, 5 


Telephon Nr. 2771). 


imtert durch bi Unt ten 
Publikums, wurde an 5 agel 12212 22 155 ver 


Konftantineritcage, der 


9. LADEN 


eröffnet. Die Preiſe im Engros⸗ ur 
CFT 


STERKARTEN 
Engros-Detail 


empfiehlt 4350 


A. T. OSTROWSKI, Lodz, 
SS Petrikauer-Strasse SS 


ROBES. 
Ausstellung der neuesten Pariser Modelle 


von Mittwoch, den 10. bis Sonnabend, den 18, April. 


5. April. 

Sonnen⸗Aufgang 5 u. 28 M.] Mond⸗Aufgang 11 u. 43 M. 
Sonnen - Untergang 6 „ 39 „ Mond-Untergang 6 , 26 „ 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1908 Schiedsgerichtsverträge der Vereinigten Staaten mit 
England und Norwegen. 1893 * Prinzeß Ludwig von Batten. 
berg, Schweſter des reg. Großherzogs von Heſſen. 1857 
Alexander J., Fürſt von Bulgarien. 1849 Das däniſche Linien. 
ſchiff Chriſtian VII. bei Eckernförde in Brand geſchoſſen und 
ae Gefion genommen, 1813 Treffen bei Möckern. Eugen 

ſeauharnais geſchlagen. 1794 Hinrichtung Georges Jaques zu 
Paris, 1784 Ludwig Spohr in Braunſchweig. Herd, Kom. 
ponkſt. 1648 Karl V., Herzog von Lothringen zu Wien, 
Ber. öſterr. Heerführer gegen die Türken. 


Kirchliche Nachrichten. 


St. Johannis-⸗Kirche. 
Sonntag (1. Oſterſeiertag), vormittags 10% Uhr Haupt- 
Gottesdienſt. Ober⸗Paſtor Angerſteln. (Predigt⸗Text Röm. 


14, 7-9), 
„Nachmittags, 3 Uhr; Kinderlehte, Paftor Oakonus Paper, | 
Abends 6 Uhr: Liturgiſche Andacht. Paſtor Diakonns 
de 


aber. 
Montag (2, Oſterfeiertag), 10, vormittags. Hauptgottes. 
dienſt. Ober⸗Paſtor Angerſtein. (Predigttext Apg. 2, 22—32,) 
Dienſtag, vormittags 10 uhr: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache. Paſtor Diakonus Paſtor, 


nnglings und Jungfrauen-Berein. 
Dfter-Monteg, vormitiagg 10 Uhr: Predigt. Golkerdienſt. 
Prediger P. Brandt. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Adventiſten⸗Gemeinde. 
Betſaal: Andrzelg⸗ Straße Nr. 19, Hof, links 1 Kreppe 
Prediger: H. J. Löbſag. 
Freitag, d. 5. April, abends 6 Uhr, Vortrag: „Verſühn! 
durch das Lemm“ 
1, Ofterfeiertag, vormittags 10% uhr: Predigt. Thema 
„Für wen iſt Chriffus auferſtanden“ | 
pee o Mes Preigk Serie „Mo hat uns Cheifins| 
fer g 


rtag, abends 6 Uhr: Vortrag. 
Hinblick auf Chriſtum“. 

3. Oſterfeiertag, abends 6 Vortrag. Thema „Ge 
rechtfertigt durch den Glauben an Jeſum“ 


Or Thema „Das 
pfer 
3 


Die Friedensaktion der 
Mächte in Konſtantinopel. 


Petersburg, 4. April. Nächſter Tage beabſich⸗ 
tigen die Großmächte an die Pforte die bereits auge» 
kündigte Anfrage zu richten, unter welchen Bedingun⸗ 
gen ſie einverſtanden wäre, Friedenzunterhandlungen 

ittags 9 uhr: Prüfung d. fiman. mit Italien zu beginnen. Im Laufe dieſer Woche 
ber ber este Argrrft Fin trifft der neuernannte ruſſiſche Botſchafter v. Giers 

Sonnabend, vormittags 10 ur und nachmittags 3 uhr in Konſtantinopel ein, worauf die Aktion beginnen ſoll. 
Beichte der . e Außer Rußland find Deutſchland, England, Frankreich 

mens aer, und Oeſterreich⸗Ungarn an ihr beteiligt. Der hier 

Sonntag 62, Dfterfeiertag), nachmittags 4. uhr. Dfter- weile ürkiſche Sei 188. 5 0 

5 3 ing, Ober. weilende türkiſche Senator Boſtani Bei hat während 
boat er 23 feiner Unterredungen mit verſchiedenen Politikern wie 


after Angerftein. 110 5 A 

Konfirmandenſaal der St. Matthälfirche. auch dem Miniſter des Aenßern Saſonow erklärt, daß 
Sonntag (1. Dfterfeiertag), vormittags 10%, Uhr: Gottes- die Türkei Italien höchſtens einige wirtſchaftliche Vor⸗ 
deen g 4g Ofeeleleniee) vormittags 10% Ahe: Gottes zugsrechte in Tripolitanien und der Cyrenaika eint 
bienft, Palo Kup. „ 0 1 rüumen gedenke, von einer Abtretung auch nr einer 
Chriſtliche G ius Handbreit Landes könne gar keine Rede ſein. Unter 
hr 15 . uſchaft. ſolchen Umſtänden dürften die Verhandlungen natürlich 

(Swiſchen dem deutſchen Gymnaſium und Bennichs Fabrik) ſcheitern. 8 N 
Leiter Paftor Wieſe.) Rom, 4. April. Nach Mitteilungen aus Tunis 
. Gi tene d 3° Uhr 1 Andacht. hat Dom Jaime von Bourbon, der die türkiſch⸗arabi⸗ 
47 1 2 hr a eng (rf) ſchen Stellongen beſuchte, einen ialienifchen Angriff 
Montag (2. Oſterftiertng) 0. Uhr vormittags: Gebets. auf Zuara für ſchwierig erklärt, weil Küſtenverhältniſſe 
. die Landung erſchweren und die Beſatzung wohl vor⸗ 
bereitet und auf der Hut iſt. Nach Dom Jaime 
haben die wiederholten Beſchießungen durch die ſtalie⸗ 
niſchen Schiffe großen Schaden in Zuara angerichtet, 
Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. ohne aber den Feind zu entmutigen. Neben wenigen 
Stute vormittags 10 hr; Predigtgolteszienſt. Pre. Kompagnien Türken ſeien zwanzigtauſend Araber iu 
diger E. Mol der Gegend von Zuara verſammelt, die zumeiſt mit 

90 5 


7˙½ uhr abends: Oſterfeier und Teeabend. (Gedichte, 
Chorgefänge, Anſprachen, Teepauſe.) 

Dienstag, 5 Uhr nachmittags: Kinderſtunde. 

Donnerstag 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


ui 
Glanz 1878 
„ Markus, date abr. 6. 


Zahnärztliches Kabinett 0485 
L. SLADKIN, 2%“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ; 

ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 

Speckaliſt für zahnärztliche Metallt ld» 
kronen, reg lle Jane abe 
Gold» und Porzellan - Blomben. gulierung 
ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden: von 
10—1 und von 48 Uhr, an Sonn und Feier⸗ 

tagen von 10—1: r vormittags. 

mnſie leicht ſelbſtmit Argolinwiedet 

9 A olle m en 

— 27 


Lang e Neuſilberſachen beſitzr, 


Mer 
Meſſing, Nickel. Erhältlich 


Drogengeſchäften. 


Dfter-Somntog, vormittags 10 Uhr: e bewaffnet find und, obſchon ohne 


Preaiger E, Mohr, Artillerie, im Schutze der Dünen ein Landungskorpg 


zachmittags 2 /. Uhr: Sonntagsſchule u. Bibelklaſſe. | 


Nachmittags 4 uhr: Predigt-Cottesbienft. Prediger E. blutig empfangen würden. Die geſundheitlchen 
Mahr. 5 = 5 8 -, [Berhältniffe in Zuara, namentlich das Waſſer, ſeien 
m Anſchluß Jünglings- und Jungfrauen - Verein. „Iſchlecht. | 

| 


Uhr: ii / R 7 5 BE 
eh 0 Be Bag N Turin, 4. April. In ihrem heutigen Leitartikel 
© 


1. ie S = ie Regi die Aufford 
Betſaal Baluty, Reiterſtr. 7. y echtet die „Stampa“ an die Regierung die Aufforderung, 
Stiffreitag, vormittags 10 Uhr; Predigtgottesdiefft. Kriegsschauplatz in den perfiſchen Golf zu verlegen. 
Oſter⸗Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigt Gatten. =henjchſt follen einige Küftenpläge blockiert werden; 
Zac ue; Peg 1 Bibel 7 dann ſoll ein Geſchwader von Torpedobooten den 
00 f igt. . r 1 eis hinauffahren und die an dem Flußlauf gelegenen 
Im lein, Inglinge- und Sungfeaued-Berein, e, wie Basra und Bagdad blockieren. Durch 


Oſter⸗Möntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdieuſt. w 1 agdan 99 
ie „ Uhr Wende Gebet⸗ u. Bibelftunde, Maßnahmen nur ſei die Türkei gefügiger zu 
füſten gerche, Nzgowskaſtraße. machen. 
freitag, Lermſtzugs 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


„Der Vorſchlag der „Stampa“ ſcheint vorläufig nur 
eine Drohung für die türkiſche Regierung zu bedeuten. 


dre gie D, Wit, 77 A 5 ‚ 

ee 54 ie jch raid, ab Ah die Mahgeberden Stellen 
Radıny 4 uhr; Predigt⸗Gottesbienſt. Prediger P. in Rom die wohigemeinten Propofitionen des Turiner 

Brandt. = „Blattes zu Herzen nehmen werden. Eine Aktion der 


italieniſchen Flotte 
den an der arabiſchen 


in dem Perſiſchen Golf würde he’ 
und an der perſiſchen Küſſe 
intereffierten Mächten auf den lebhafteſten Widerſtaud 
ſtoßen und Konſequenzen nach ſich ziehen, die für die 
italieniſche Regierung nur neue Schwierigkeiten abgeben 
würden. 

Saloniki, 4. April. Das Marineminiſterium 
verſtändigte die Hafenkommandos von Saloniki, Preveſg 
und Medua, daß nach ihm zugegangenen Meldungen 
die italieniſche Flotte dieſer Tage ganz beſtimmt de; 
einen oder anderen dieſer Plätze angreifen werde und 
dnet eine weitere Verſtärkung der bereits getroffene 
eidigungsmaßregeln an. 


Streikergehnis. 


London, 4. April. 


Geſtern abend in ſpäter Stuſtde hatten für dle 
Wiederaufnahme der Arbeit 155,799 und für die Fort⸗ 
ſetzung des Streiks 173,878 Bergleute geſtimmt. Dat 
ergibt eine Mehrheit von 18,079 für den Streik. 

Die Abſtimmung in den verſchiedenen Diſtrikten 
ſpiegelt genau den Stand der Streikkaſſen zurück. In 
Wales, dem Hauptſitz der Gewerkſchaften und Haupt⸗ 
herd des gegenwärtigen Streikes find die Gewerkſchafts⸗ 
kaſſen volfffndig leer. Dort ſtimmten für die Rück⸗ 
kehr zur Arbeit 63,548, dagegen 31,127. Im Gegen⸗ 
ſatz dazu find für die Fortſetzung des Streiks die 
Bergleute von Derbyfhire, Vorkſhire, Nottinghamſhire, 
Landſhire und Schottland. Dort haben die Bergleute 
noch große Summen in den Streikkaſſen liegen und 
viele Familienmitglieder arbeiten in anderen, nicht vom 
Streik betroffenen Arbeitszweigen. Vielleicht ſteigt im 
Laufe des heutigen Tages die Ziffer für die Streikfort⸗ 
ſetzung | etwas, duch wird jetzt allgemein angenom⸗ 
men, daß bis zum Donnerſtag früh bei der Zuſammen⸗ 
kunft des Vollzugsausſchuſſes das Ergebnis im Großen 
und Ganzen für die Wiederaufnahme der Arbeit 
ſein wird. 

Der Geſchäftsführer des Grubenarbeiterverbandes, 
Herr Aſhton, der eine Zweidrittelmehrheit für erfor⸗ 
derlich hält, iſt der Anſicht, daß eine ſolche für die 
Fortſetzung des Streiks kaum zuſtande kommen werde. 
Deshalb werde die Arbeit wohl wieder aufgenommen 


werden. Der Verbandsvorſitzende Enoch Edwards iſt 
der gleichen Auſicht. 


27,800 Arbeiter ſchaffen jetzt wieder in den Gru⸗ 
ben. In Warwickſhire, Worceſter, Stafford, Nord⸗ 
wales, Schottland und in 3 Gruben von Burnley in 
Lancaſhire wird eifrig Kohle gefördert. Ueberall beſteht 
eine ungeheure Nachfrage nach Kohle. Ein großer Teil 
wird von den Eiſenbahngeſellſchaften beanſprucht. In 
Midland nehmen die Eiſenbahngeſellſchaften Kohle nur 
unter der Bedingung zur Beförderung an, daß ihnen 


von je 5 aufgelieferten Wagenladungen eine über⸗ 
laſſen wird. 
London, 4. April. Premierminiſter Asqnith 


begab ſich heute morgen in den Buckingham⸗Palaſt, wo 
er bei König Georg eine längere Audienz hatte. Ueber 
das Ergebnis der Uuterredung iſt noch nichts bekannt, 
doch dürfte das Reſultat heute abend noch mitgeteilt 
werden. Big ute mittag 2 Uhr betrug die Baht der 
Bergleute, die ſich für die Fortſetzung des Streiks aus⸗ 
geſprochen haben, 14,700. 

In Glencroig in der Grafſchaft Fife kam es heute 
morgen zu ſchweren Unruhen zwiſchen Streikenden und 
Arbeitswilligen, die von den Ausſtändigen auf dem 
Wege zur Arbeit angegriffen wurden. Es entſpaun 
ſich ein förmlicher Kampf. Als eine Polizeiabteilung 
von 50 Mann auf dem Platze erſchien, wurde ſie 
von den Streikenden mit Steinwürfen und Rovolvper⸗ 
ſchüſſen empfangen. Nach ſchweren Mühen erſt konnte 
die Polizei die Straßen von den Angreifern ſäubern. 
Die Lage in der Ortſchaft iſt ernſt. Es werden weitere 
Gruppenverſtärkungen nach Glencroig zuſammengezogen 
werden. 


Charfreitagsgedanken. 


Nachdruck verboten.) 

Iſt auch Frühliugsahnen — Ringsum ausgeſtreut, 
— Eruſte Stimmen mahnen — Heut' die Chriſtenheit, 
— Mahnen, daß noch immer — Buß und Einkehr 
not, — Wenn der Gnade Schimmer — Auch den Tag 
umloht — — Nun der Tag gekommen, — Der die 
Dornen trug, — Da man ihn genommen — Und aus 
Kreuze ſchlug, — Der der Erde Sünden — Auf ſich 
nahm voll Leid, — Laßt uns laut verkünden — Seine 
Herrlichkeit! — — Ach, der trüben Stunden — Rannen 
viel dahin, — Da wir Zroft gefunden — Nimmer 
unsrem Sinn, — Da wir in Verehrung — Suchten 
überall, — Nimmer fand Erhörung — Unſ'rer Worte 
Schall! — — Denn in dunklen Tiefen — Saßen wir 
gebannt, — Was die Stimmen riefen, — Nirgends 
Antwort fand... — Licht und Sonne ſehnten — Wir 
herbei, daß warm — Sie die Welt verſchönten, — Frei 
von Froſt und Harm! — — Und in dieſen ſtillen — 
Tagen wird ſich reich — Unſer Traum erfüllen: — 
Frühlingswunder gleich! — Den der Menſchheit Fehle 
— In den Tod hieß geh'n, — Jeder gläub'gen Seele 
— Wird er auferſtehn! — — Karfreitag, ſtiller, 
rauher — Tag der ernten Pflicht, — Bringſt du auch 
die Trauer — Bringſt du doch das Licht! — Deine 
Weihe ſpende — Heilig⸗unverſehrt, — Segne Herz 
und Hände — Jedem, der dich ehrt! 


Hart vor die lichten Pforten des Auferſtehungs⸗ 
feſtes iſt ein ernſter, ſtiller Tag geſtellt! der Freitag 
der Karwoche. Es iſt jener Tag, an dem der Heiland 


Siegel der göttlichen Verſühnung aufgedrückt ward, Karfreitagsſtille hinein aber tönt es bereits, wie eine 
einem Leben, dem nachzueiferu und nachzuſtreben einer Vorahnung von jubelnden Osterglocken, daß ſich die 
ganzen Welt zum ewigen Heile, zur Erlöſung von Gräber öffnen werden und das Totgeglaubte zu neuem 
Nacht, Tod und Verdammnis werden ſollte. Leben erwachen wird. 

Ein bedeutungsvoller Tag, nicht uur in kirchlicher Ju dieſer Gewißheit aber liegt ein ſtarker Ewig⸗ 
Beziehung, iſt gekommen; auch in unſer Prſvatleben keitsglauben verankert, der ſiegreich allem modernen 
reift er mächtig ein. So ernſt aber auch die Gedanken Materialismus trotzt. Denn nicht im Materiellen liegt 
een mögen, die uns heute erfüllen, fie find doch nicht unſere menſchliche Beftimmung, ſondern im Ideellen; 
bar aller hoffnungsvollen Lichtblicke. Denn wie der nicht unſerem Körper, ſondern unſerer Seele ſollen wir 
Aſchermittwochstag der Faſchingsfröhlichkeit ein Ende dienen. Das Animaliſche in ung follen wir überwinden, 
bereitete, ſo will der Karfreitag uns die Pforten der auf daß unſer Anteil am Göttlichen keinerlei Schaden 
Oſterfreude etſchließen und Auferſtehungeſeligteit in nehme. Denn aus der Ewigkeit kommen wir und zur 
unſere Herzen träufeln. Nun ſoll auch. in den Meuſchen⸗Ewigkeit gehen wir. Das ift unſere Beſtimmung, 
gemütern der Winter endgültig begraben werden. Ein dieweil uns die heilige Schrift jelbft die Krone der 
neuer Lenz will erblühen und niemand ſoll ſeinem ganzen Schöpfung genannt hat. 
Keimen und Sprießen, ſeinem Leuchten und Lachen Dieſen Gedanken ganz ins Praktiſche überſetzt, 
Einhalt gebieten. heißt aber nichts anders, als das: wir ſollen mit unſerem 

Aber als ernſte Mahnung ſtehen über unſerem ganzen Weſen für ethiſche und volkliche Ideale ein⸗ 
Tage die Kreuzesworte uud das Bild des durch Menſchen⸗ kreten, wir ſollen im Familien⸗ und Freundeskreiſe 
unrecht zu Tode gefolterten Gottesſohnes. Und beides für das wahrhaft Gute wirken, auf daß unſer Ange⸗ 
bleibt vor unſeren Augen und Ohren und will nimmer denken nicht mit unſerem irdiſchen Node erlischt. 
weichen. Aber die Bangigkeit, die im Gefolge der Denn nichts Größeres und Schöneres ward dem Plen⸗ 
Kreuzesgeſchichte einherzieht, läutert uns, befreit uns, ſchen gegeben, als der Unſterblichkeit teilhaftig zu wer⸗ 
vertieft ung. Der das Leid der Welt als ein Unſchul⸗ den. Wort und Tat, Beiſpiel und Geſinnung aber find 
diger auf ſich genommen, wollte uns ja erlöſen und die Fundamente, auf denen er den Tempel ſeiner zeit⸗ 
befreien, ſofern wir ſelbſt in uns ein Streben nach lichen Unſterblichleit aufzubauen und zu errichten ver⸗ 
Befreiung und Erlöſung tragen. Und nun werden die mag. Dem aber ſollte ein jeder unter uns, der nicht 
alten Bibelworte wieder einmal wahr und erweiſen ihre umſonſt zu leben wünſcht, nachſtreben! Und wenn er 
ungebrochene Zauberkraft, die da wirken und beſtehen auch das ganze Jahr hindurch nicht an dieſen Umſtand 
wird, ſolange gläubige Menſchen atmen und auf Erden denkt, der Ernſt und die Weihe des Charfreitags ſollte 
wandeln. ihn ſicherlich daran mahnen und erinnern, denn kein Tag 

Und wahrlich, ernſt ift die Zeit, in der wir leben! eignet ſich beſſer und würdiger dazu, als dieſer! 
Wie Waffenklirren hallt es in der Luft. Unbotmäßi, Und die Charfreitagsſtimmen klingen und dröhnen 
keit reckt aller Enden ihr Drachenhaupt. Aber die mit ernſter, mahnender Gewalt. Sie geben keine Ruhe, 


für die Erlöſung der fündigen Menſchheit den Kreuzes⸗ 
tod auf ſich nahm, an dem einem Erdenleben das 


S 
Welt rollt weiter, und alles Erdenleben entwickelt ſich 
die 


bis daß ſie durch die Rinde des verhärtetſten Sünden⸗ 
nach beſtehenden, unabänderlichen Geſetzen. In herzens mit ihren Tönen hindurchgedrungen find. Wer 


lte da mit Abſicht feine Seele verſchließen? Der 
Kreuzestag aber wird uns zugleich auch zum Erlöſungs⸗ 
tage! Charſreitag ift der ernſteſte und ſtillſte ing e 
Feſttag des ganzen Jahres. Er ift der Gipfelpunkt der 
ganzen Charwoche. Und ſomit wird er zum Vorbe⸗ 
reitungstage für die Freuden des Auferſtehungsfeſtes, 
das kurz nach ihm ind Land zu treten gewillt iſt. Eine 
eigene Stimmung entſtrömt unſerem Tage; niemand 
kann ſich ihr ganz entziehen; und auch wir möchten 


ihr, und zwar in den folgenden Worten Ausdruck ver⸗ 


leihen: 


Ein Tag der Trauer und der Weihe 
Stieg der Charfreitag in die Welt, 
Er bringt die Gnade uns aufs neue 
Herab vom hohen Himmelszelt! 

Er will die Seele uns erlöſen, 

Auf daß wir frei und ledig ſind 

Von allem Niedrigen und Böſen, 
Von Schmach und Laſter, Schand' und Sünd'! 
Wer da bereut aus vollem Herzen 
Und Buße tut, wie ſich's gehört, — 
Dem ſtrahlen hell die Gnadenkerzen, 
Der wird erlöſet und erhört! 

Des Himmels Güte preiſt und rühmt 
Und lebt dem Tag, wie ſich's geziemt! 

Solcher Art ſollen die Karfreitagsgedanken ſein, 
die uns bewegen. Machtvoll und ernſt ſollen ſie uns 
durchdringen. Und wir ſollen ihnen Einlaß gewähren 
bis in unſere tieffte Seele hinein. Denn wer da reuig 
und aufrichtig am Karfreitag ſeiner Sünden gedenkt, 
den wird das Oſterfeſt von ſeinem Seelenleid befreien, 
auf daß er freudigen Herzens die Auferſtehungsweiihe 
über ſich ergehen laſſen kann. Darum gehet hin und 
werdet der Segnungen des ſtillen Freitags teilhaftig: 
euch zum Segen und der Menſchheit zum Nutzen! > 
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75 Der Karfreitag 
ober auch der ſtille Freitag iſt für die geſamte Chris 


ſtenheit ein Tag der Trauer. In früheren Zeiten 
wurde ganz ſtrenges Faſten gehalten und alles mar von 
einer Traurigkeit erfüllt, wie man fie nur in Zeiten 
des größten Unglücks wahrzunehmen pflegt. Der Name 
Karfreitag“ hat verſchiedene Deutungen erfahren: 
Char oder Gar bedeutet „fertig“, „zubereſtet“, daher 
auch Rüſttag und Charwoche, erinnernd au die Zube⸗ 
reltungs⸗ oder Rüſtwoche der Juden. Die andere Deu⸗ 
tung geht auf das altdeutſche Wort „Kar“ zurück, das 
heißt leiden oder büßen, alſo die Leidenswoche, was 
auch in unſerer hentigen Schreibweiſe „Karfreitag“ zum 
Ausdruck gelangt. Fernere Ableitungen bezogen ſich auf 
Carena, das Faſten, ſowie auf das griechſche Wort 
Charis, das heißt Guade, weil Gott an dieſem Tage 
durch den Tod ſeines Sohnes einen Beweis feiner 
großen Gnade gegeben hat, 

Karfreitag, der Sterbetag des Heilandes Jeſus 
Chriſtus, ſtimmt die Herzen auf einen ernſten Ton. 
Ein erſchſitterndes und doch von göttlicher Liebe und 
Gnade diktiertes Geſchehnis lehrt uns die heilige 
Schrift: Jeſus erleidet zwiſchen zwel Schächern den 
Kreuzestod. Lukas berichtet darüber „und die Sonne 
verlor ihren Schein“, „der Vorhaug im Tempel zerriß 
in zwei Stücke“. Eine gewaltige Sonnenſinſternis 
und ein Erdbeben traten ein, Himmel und Erde be⸗ 
zeugten ihre Teilnahme an diefem erſchütterndſten Er⸗ 
eigniſſe der Weltgeſchichte. Der allmächtige Gott 
wußte Mittel und Wege zu finden, ſeine Maſeſtät und 
Allmacht zu betätigen, Karfreſtag iſt und bleibt der 
hohe, heilige, einzige Tag des unbegreiflichen Wunders, 
deſſen die göttliche Liebe fähig war. Möchte ihn jeder 
unter uns voll heiliger Glut ſtill und andächtig ver⸗ 
bringen. 


* Die Einweihung des Altars in der 
Stanislaus⸗Koſtka⸗Kirche. Wie wir bereits in 
unſerer geſtrigen Abendausgabe mitteilten, wurde ges 
ſtern vormittag in der heil. Stanislaw Koſtka⸗Kirche 
der erſte Altar, eine Stiftung der Arbeiter, Meifter 
und Beamten der Baumwoll⸗Manufaktur von Lonis 
Geyer, eingeweiht. Den feierlichen Akt der Einweihung 
vollzog der Pfarrer der Stanislaw Koſtka⸗Gemeinde 
Prälat Vicenty Tymienieckt in Aſſiſtenz einer zahl, 
zeichen Geiſtlichkeit und unter Entfaltung eines glän⸗ 
wi kirchlichen Pomps. Eine große, nach vielen 

auſenden zählende Menge Andächtiger wohnte der 
ſchönen, erhebenden Feier bei, die auf alle Anweſenden 
einen tiefen Eindruck machte. Von der Kanzel hielt 
Prälat Tymieniecki eine eindrucksvolle Rede, in mehejer 
er die Geſchichte der Erbauung des neuen Gotteshauſes 
darlegte und gleichzeitig die von den Arbeitern, Meiftern 
und Beamten der Geyer'ſchen Fabriken dargebrachte 
Altar⸗Stiftung erlenterte und den edlen Spendern ſeinen 
tlefempfundenen Dank ausſprach. Sodann vollzog Prä⸗ 
lat Tymſenſecki den eigentlichen Akt der Einweihung 
des Altars, vor welchem gleich die erſte Meſſe geieſen 
und das heil. Abendmahl erteilt wurde. Der Altar, 
der ein herzliches Werk ſchönſter Bilohaue rkunſt dar⸗ 
ſtellt, tft im gotiſchen Stile erbaut, reich vergoldet und 
enthält die Figuren der Heiligen Familie und die des 
heil. Stanislaw Koſtka, des Schußzpatrong Polen. Die 
wunderſchöne Bildhauerarbeit, die von dem Bildhauer 
Stüffleſſer in St. Ullrich in Tirol ausgeführt wurde, erin⸗ 
nert lebhaft an die ſchönſten Meiſterwerke des berühmten 
Bildhauers Riemenſchueider. Während des Gottes⸗ 
dienftes führte der Chor des Roſenkranzvereins ſowie 
der Kinderchor der Kinderbewahranſtalt der Baumwoll⸗ 
Manufaktur von Lonſs Geyer erhebende, der Feier ent⸗ 
ſprechende Geſänge aus. Die Feier nahm einen ſchoͤnen 
eindrucksvollen Verlauf. Wir können hierbei nicht 
unterlaſſen, hervorzuheben, daß die Arbeiten in dem 
inneren Ausbau ded nenen Gotteshauſes ſehr weit ge⸗ 
diehen ſind und, daß die Kirche in ihrer gegenwärtigen 
Seftalt ſchon einen imponierenden Eindruck macht. Mit 
der unnmehr erfolgten Einweihung des Stanislaw 
Koſtka⸗Altares iſt an dem inneren Ausbau abermals 
ein großer Schritt vorwärts getan worden, ſo daß 
alle, die mit dazu beigetragen haben, mit großer 
Genugtuung auf das gottgefällige Werk zurückblicken 
können. 7 


* * 
— 

Der ſchöne Altar koſtet 5000 NEL, 

W Neue Poſtabteilung in Lodz. Die 
Hauptverwaltung des Poſt⸗ und Teleſ caphenreſſorts in 
Petersburg geſtattete dem Lodzer Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Kontor die Eröffnung einer fünften Filiale, und zwar 
auf der Rokieiner Chauſſee. Der Unterhalt dieſer Fi⸗ 
finle, die ſpeziell für die Einwohner von Widzew er⸗ 
tichtet werden ſoll, wird ſich im erſten Jahre auf 4000 
öl. und in den folgenden Jahren auf 2500 Rbl. jährlich 
belaufen und ſoll aus Mitteln der Krone gedeckt 
werden. 

* Strafenpflafter und Verkehrsgedanken. 
Während et in Lodz noch eine ganze Menge bebauter 
Straßen gibt, die eigentlich gar keine Straßen find, 
weil fie weder Pflaster noch Beleuchtung beſitzen, iſt 
man bereits vor Wochen an eine Beratung darüber 
herangetreten, was in dieſem Jahr in dieſer Beziehung 
bei uns getan werden ſoll, d. h. welche Straßen ge⸗ 
pflaſtert, reſp. in welchen das Pflaſter ausgebeſſert wer⸗ 
den ſoll. Am liebſten hätte man ja dieſe Frage, wie 
alle Verbeſſerungen bei uns, noch auf unbeſtimmte Zeit 
hinausgeſchoben, aber es geht wirklich nicht langer. Lodz 
ift ja eine Großſtadt, wenigſteng was die Zahl feiner 
Einwohner anbetrifft und „nobleſſe oblige“, anderswo 
legt man zuerſt Straßen an, mit Waſſerleitung, Kana⸗ 
liſation, Gasbeleuchtung, Straßenbahnen, Baumſchmuck. 
etc., daun kommen auch die Häuſer ſchon von ſelber. 
Bei uns baut man mitten im Reid ein Haus, nebenan 
ein zweites, ein drittes. Es gibt keinen Weg, kemen 
Steg. Hat Lodz wirklich kein Geld zur Verbeſſerung 
der Verkehrsverhältuiſſe der Stadt? Lodz, die Stadt der 
Millionäre ? Lodz, die Stadt der Geſchäftsleute, follte 
& ja wiſſen, daß eine ſchone Stadt ja nur eine gute 
Kapitalzanlage iſt, daß nach Städten, die ſchön ange⸗ 
u Vorſtädte mit Villeuvierteln in ſchattigen Parks 


befipen, bald von allen Seiten Rentiers zuſtrömen, die 
ſich dort niederlaſſen. Daß auf dieſe Weiſe das zur 


rtene codzer Zeitung. 


Verſchönerung der Stadt ousgegebene Geld in Geſtalt 
von Steuern wieder in den Stadtfäcel zurückfließt. 
Außerdem iſt eine andere‘ Frage 1 dieſer Hinſicht bei 
und brennend: alle Straßen ſind hier Verkehrs⸗ und 
Geſchäftsſtraßen zugleich. Es aibt keine einzige, in der 
wir keine Kontor⸗ und Fabriklager finden. Die Meyer⸗ 
ſche Paſſage und die Promenadenſtraße, die einſt darin 
eine rühmliche Ausnahme bildeten, haben ſich auch dem 
Niveau von Lodz ſchon angepaßt. Auch hier holpern 
ſetzt Laſtfuhren, vom Gorodowol an den Straßenecken 
liebenswürdig begrüßt, über das ausgefahrene Pflaſter, 
auch hier verſchwinden die Bänme immer mehr und 
die Häuſer werden höher und höher, Was ift aus un⸗ 
ſerer Promenadenſtraße geworden, wo man einft an 
Sommerabenden Lodzer Bürger, behaglich den Feier⸗ 
abend genießend, ſitzen ſehen konnte? Erſt verſchwauden 
die Bänke, dann der Raſen, ſchließlich verkümmern die 
Büume auch immer mehr und mehr. Und nicht mehr 
lange, da wird ſich dieſe Straße durch nichts von der 
Widzewska oder Dluga unterſcheiden, und die Straßen⸗ 
feger haben dort bald ebenſoviel Viſitenkarten der 
Pferde zu beſeitigen wie anderswo auch. Kommt ein 
Fremder, ein Deutſcher, etwa auf dem Kaliſcher Bahn⸗ 
hof hei uns an, ſteigt er die impoſante, ſtets vollge⸗ 
ſpuckte Freſtreppe herab, ſieht er ſich wohl zuerſt nach 
der Halteſteſle der Elektriſchen um. Er ſteht keine; 
fett ſich alſo in eine Droſchke und läßt ſich im die 
Stadt fahren. Paſſiert er die Karolewer Chauſſee, To 
wird er, wenn er empfindliche Magennerven hat, gar 
ſeekrenk und denkt wohl bei ſich: „Ob ich unr nicht 
falſch anegeſtiegen bin ? Da 8 kann doch keine Straße, 
in einer Halbmillionenſtadt fein?“ Doch eine diesbe⸗ 
zügliche Frage an den Kutſcher belehrt m eines beſſeren. 
Er iſt wirklich in Lodz. Kommt er mit der Fabrik⸗ 
bahn an, und der Kutſcher führt ihn, um Zeit zu ſpa⸗ 
ren, durch die Skladowa⸗ und Kolejnaſtraße, an den 
Kohlenplätzen vorüber zum Grand⸗Hotel, da hat es der 
Fremde nur inſofern beſſer, als er kürzere Zeit fährt; 
das Pflaſter iſt auch hier nicht anders. Dieſe beiden 
Straßen, die von und zur Bahn führen, ſollten doch 
vor allem auegebeſſert werden, die Kohlenvlätze kaſſiert, 
eine breite Allee angelegt werden, von elektriſchem Licht 
anſtatt der —wenn ich nicht ſehr irre —an der Kolejna 
noch üblichen Petroleumbelenchtung. Es liegt in der 
Rafur des Menſchen, daß er ſich Fremden immer im 
beſten Licht, in der beſten Kleidung zeigen will; ſollten 
es nicht die Städte ebenſo machen? Damit nicht der 
ankommende Fremde denkt: „Schauderhaft—hätte ich 
nur meine Geſchüäfte ſchon erledigt und könnte wieder 
wege nein, man ſollte es ihm fo angenehm machen, 
daß er forichte „Hier iſt gut fein, hier laſſet uns 
Hſtten banen“. Man ſollte daher kein Geld ſchenen 
und ſchöne und gute Straßen bauen. Sie ſind für die 
Stadt eine Reklame, wie für einen Kaufmann das 
Schaufer ſter. Wo ſchöne Straßen find, finden ſich auch 
ſchöne Hüäuſer ganz von ſelbſt, und alles andere, was 
mon ſonſt wünſcht. Geht die Stadt mit einer ſchönen 
Straße voran, folgen die Anwohner dem guten Bei⸗ 
ſpiel mit allem anderen; gibt die Stadt aber nicht 
viel auf das, was fie dem Fremden „vor die Füße“ 
legt, ſo wird auch der Anwohrer ſeine Ziele nicht hoch 
ſtecken. Natürlich entfteht hierbei die Frage: Welche 
Straßen ſoll man zuerſt bauen, welche find die 
wichtig ten? Die Löſung dieſer Frage mird er⸗ 
leichtert, wenn man folgendes beobachtet. 
der Nakur der Sache gemäß den Unterſchied machen 
zwiſchen Woh n⸗Straßen und Verkehrg⸗Steaßen. 
Unter Wohnſtraßen find ſolche zu verſtehen, die eigent- 
lich vur dem Zugang zu den Wohuhäuſern dienen. Sie 
find gewiſſermaßen die Kapillaren des Straßennetzes, 
die Ausläufer der Verkehrsſtraßen. Verkehrsſtraßen 
dienen hauptſächlich dem Durchgangsverkehr, weniger 
den Bedürfniſſen der Anwohner. Sie werden darum 
beſonders ſtark benutzt und geben für Geſchäftsleute 
die heiten Geſchäftsſtraßen ab. Es iſt nun wohl un⸗ 
zweifelhaft, daß dieſe Straßen es find, die zunächſt in 
einer Stadt tadellos ausgebaut werden müſſen. Den 
dieſe Straßen paſſiert nicht nur jeder Anwohner auf 
feinen Geſchäftsgängen, ſondern auch jeder Fremde, wo⸗ 
bei in diefem Falle beſonders die Verkehrsſtraßen im 
Frage kommen, die von außen in die Stadt hinein 
führen, Auf ihnen bringt die Kundſchaft das Geld hin⸗ 
ein und trügt und fährt die Ware hinaus, und das 
muß ſo bequem und ſchön wie möglich gehen. Das 
alles müßte bei uns beherzigt werden. 

Der Rechtsſteeit ums 
fterbaus ⸗Grundſtück. Vor etwa Jahresfriſt 
brachten wir die Nachricht, daß die Erben 
Karl Alts, des ehemaligen Beſitzers des Meiſter⸗ 
hausgrundſtücks, der Lodzer Webermeiſter Junung 
das Eigentumsrecht inbezug auf dieſen Beſitz ftreitig 
machen wollen. Inzwiſchen iſt dieſer Prozeß, anhängig 
gemacht durch Fran Marie Schulz, Enkelin des oben⸗ 
erwähnten Herrn Karl Alt, im Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht zur Verhandlung gekommen und zugunſten der 
Innung entfchieden worden. Als Motiv lag dem Ur⸗ 
teil in erſter Linie Verführung zugrunde, ſodann aber 
der Umſtand, daß bei Einrichtung der Hypothek, was 
ebenfalls bereits vor mehr als 30 Jahren geſchah, 
niemand Einwendungen gemacht hat. Frau Schulz 
wurde alſo mit ihrer Forderung abgewieſen und oben⸗ 
drein noch zur Bezahlung von 138 bl. 33 Kop. Ge⸗ 
richtskoſten an die Lodzer Webermeiſter⸗Innung verur⸗ 
teilt, Da erwähntes Urteil am 14. Februar gefällt 
wurde, ſo hat es auch inzwiſchen bereits ſeine volle 
Rechtskräftigkeit erlangt. 

* Etwas vom Bauweſen. (Eingeſandt.) Es 
iſt ein ganz richtiges Prinzip, ein jeder follte feine ein⸗ 
heimiſche Induſtrie unterftiten und nur im Notfalle 
feine kleinen oder großen Aufträge dem Auslande ver⸗ 
geben. Es handelt ſich hier nicht um ein rein mora⸗ 
liſches Prinzip, ſondern, wenn man richtig verfteht, um 
unfer eigenes Intereſſe. Ein jeder von 
uns tritt alltäglich als Käufer auf, aber jeder arbei⸗ 
tende Mann ift alltäglich auch Verkäufer; der Kauf⸗ 
mann, der Fabrikant verkauft ſeine Ware, der Rechts⸗ 
anwalt, der Arzt, der Techniker — ſeine Arbeit, der 
Hausbeſitzer — feine Wohnungen, der Arbeiter — die 
Kraft feiner Hände, Und jeder Verkäufer hat das 
Jutereſſe, daß feine Ware möglichſt zahlreichen, mög⸗ 
lichſt kapitalkraftigen Käufern begegnet. Käufer findet 
man aber felten im Auslande, am häufigften natürlich 
dagegen unter unſeren näheren Mitbewohnern. Jadem 
wir bei uns zu Haufe kaufen, erzeugen und kräftigen 
wir die zukünftigen Käufer unſerer Ware. 

Wiederholt iſt man auch in dieſer Zeitung für die 
Unterſtötzung der einheimiſchen Induſtrie und des Hans 
dels aufgetreten, die Ermahnungen ſcheinen aber nicht 
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uberall ein williges Gehör gefunden zu haben. Ganz 


beſonders ſelten geht es in der Baninduſtrſe her. Die 
Façaden der älteren Banten, die Lodz zur Zierde 
dienen, wurden freilich von hier anfüſſigen Firmen 
ausgeführt. So die 
Poznanski an der Ogrodowaſtraße, die Scheibler'ſchen 
und Geyer'ſchen Bauten uſw. 
Fagaden der modernen neuen Wohnhäuſer, die ſich an 
Pracht und Schwierigkeſt der Ausführung kaum mit den 
erſten vergleichen können, immer noch fremden Firmen 
anvertraut. Und wären das noch große, angeſehene 
Weltfirmen, denen man den Vorzug gibt! Nein, es 
iſt uns bekannt, daß die Fagaden der meiſten großen 
Bauten der letzten Salſon ein Paar Poſener Firmen 
anvertraut wurden, welche an ihrem eigenen Sit nicht 
viel geleiſtet haben, welche hierher kommen, weil fie 
vielleicht dort einer ernſten Konkurrenz nicht gewachſen 
ſind. Bei uns haben fie als „Ausländer“ wenigſtens 
dieſen einen „Vorzug“. Sie bieten billige Preife an; 
wie die Arbeiten ausgeführt werden, iſt nebenſächlich. 
Zuweilen iſt es auch begnemer mit einer „auslän⸗ 
diſchen“ Firma zu tun zu haben: denn eine hiefige 
Firma zögert manchmal den Weg zu betreten, den eine 
„ansländiſche“ gern betreten will. Es iſt uns Der 
kannt, daß bei der Nrbeit einer der größten evange⸗ 
liſchen Kirchen eine ansländiſche Firma bevorzugt wurde. 
Erſt „nachträglich“ haben ſich verſchſedene „Mißverſtänd⸗ 
niſſe“ herausgeſtellt, es zeigte ſich, daß man die Arbeit 
eigentlich viel zu teuer bezahlt hatte. 

Die alten, früheren Firmen, die die alten Bauten 
ausgeführt haben, ſind hier immer noch da. Sie haben 
ihr Wiſſen und Können nur bereichert, neue Firmen 
find hinzugekommen. Man ſollte meinen, in dieſer 
Beziehung ift die hiefine Handwerkerſchaft ihren Auf⸗ 
gaben gewachſen. Alſo trägt Euer Geld nicht unn üh 
hinaus! 

"MN Von der Leib: und Sparkaſſe der 
Poſtbeamten. Geſtern fand im Hauptpoſtgebände 
die Generalverſammlung der Mitalieder der Leih⸗ und 
Sparkaſſe der Lodzer Poſt⸗ und Telegrapſenbeamten 
ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Ludwig Meier. Es 
wurde der Rechenſchaftsbericht für das Jaßr 1911 ver⸗ 
Iefen, aus dem hervorgeht, daß der Kaffe 160 Mit⸗ 
glieder angehüren und daß die Einlagen ſich auf 6231 
Mbl. 49 Kop. belaufen. Der Umſaß der Kaſſe betrug 
im Berichtsſahre 23,476 Rbl. Die Einnahme beziffert 
ſich auf 447 Rbl. 37 Kop. Es wurde beſchloſſen, dem 
Kaſſierer und Buchhalter der Kaſſe für ihre Mühe⸗ 
waltung eine Gratifikation von 90 Mbl. zu erteilen, 
Gewählt wurden: in die Verwaltung: der Chef des 
Paſt⸗ und Telegrashenkontors, Wirkl. Staatsrat Taver 
Lopatinski zum Präſes und die Herren Bartoszewicz, 
Gezeszukowski und Dykow zu Mitgliedern; in die Re⸗ 
viſtonskommiſſion: oje Herren Keype und Preiß. 
Sodann wurde beſchloſſen, den nach Abzug vier 90 Rbl. 
als Gratifikation noch verbleibenden Reingewinn als 
Dividende zu verteilen. 

Zahlunaseinſtellung. 320,000 Röl. beträgt 
die Schuldenlaſt des Petersburger Kanfmanns 1. Gilde 
S. M. Rutſtein, der in Petersburg ein großes Mauv⸗ 
fakturwarengeſchäft en gros mit Filialen in Moskan 
und Dwinsk betrieb. Die Firma exiſtierte mehr als 
30 Jahre. Beteiligt find Moskauer und Lodzer Fir⸗ 
men. Die Urſache fol in der allgemeinen ungſinſtjgen 
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Geſckäftskonſunktur zu ſuchen fein und in Verluſten, 
die die Firma infolgedeſſen erlitten gar. Mutſteſir hat 
alle Waren in feinen Geſchüöften ausverkauft — jo 
daß die Gläubiger vorlänfig das Nachſehen haben — 
und hat ſich ins Ausland begeben. — In Hifi» 
new liquidiert die Manufakturwarenfirma M. Perle 
mutter und M. Kriamann ihr Geſchäft. 

Zum Bankerott G. S. Schokurows. 
Der Manufakturwarenhändler Schokurow, der in Mos⸗ 
kan feine Zahlungen eingeſtellt hat (Schulden in Höhe 
von Nbl. 80,000) bietet ſeinen Gläubigern jetzt 50 pt. 
bei Verfall der Wechſel. Der größte Teil der Gläubi⸗ 
ger iſt auf den Vorſchlag eingegangen, 

Vom Poznanskiſchen Hoſpltal. Der 
uns vorliegende Jahresbericht des Poznanskiſchen Hoſpi⸗ 
tals für 1911 weiſt folgende Daten auf: Kranke vom 
Jahre 1910 waren geblieben — 105; hinzugekommen 
find im Laufe des Jahres 1911 — 1619, im ganzen 
alſo 1724 Kranke. Davon verließen das Hofpital in 
gefunden Zuſtande — 1113 Kranke, als Reſonvales⸗ 
zenten — 350; es ſtarben 149, — 112 Kranke 
blieben beim Beginn des Jahres 1912 im Kranken⸗ 
hauſe zurück. Alle Kranken zuſammen verblieben im 
Hoſpital 38,850 Tage. Durchschnittlich befanden ſich 
täglich im Hospital 106,38 Kranke; jeder Kranke 
blieb durchſchnittlich 22,51 Tage dort. Die Sterblich⸗ 
keit betrug 1 Fall auf 11,57 Kranke; rechnet man 
aber 46 Kranke ab, die im Zuſtand der Agonie ins 
Spital aufgenommen wurden, ſo betrug die Durch⸗ 
ſchmittsſterblichkeit nur 1 Fall auf 16,4 Kranke. 
Chriſtliche Kranke gab es 324. Im Ambnlatorium 
wurden ohne Unterſchied der Koufeſſion, des Geſchlechts 
und des Alters an 42,285 Perſonen ärztliche Hilfe 
erteilt. 

Lasker kontra Capablanca. Man wird 
ſich erinnern, daß der junge kubaniſche Schachmeiſter 
Capablanca, der im Spätherbit vorigen Jahres in 
Wien weilte, vor einigen Monaten den Welimeiſter Dr. 
Emanuel Lasker zu einem Kampf um die Weltmelſter⸗ 
ſchaft herausgefordert hat. Dr. Lasker erklärte ſich 
nach vorausgegangener Bedeukzeit zu Beginn dieſes 
Jahres zum Kampf bereit, erklärte aber die von Gas 
dablanca geſtellten Bedingungen für unannehmbar. 
Darüber entjpann ſich nun zwiſchen beiden Meiftern 
eine öffentlich geführte Kontroverſe, welche dieſer Tage 
in einem von Or. Laster im „Peſter Lloyd” ver⸗ 
öffentlichten Artikel ihre Fortſetzung fand. Inzwiſchen 
war Dr. Lasker nämlich auch von dem Lodzer Rubinſteln 
zu einen Match um die Weltmeiſterſchaft herausgefor⸗ 
dert worden, und nun ſchrieb er eben im „Peſter Llogd“, 
und zwar ſogar in ſehr höflicher Wendung, daß er gern 
mit einem ſo hervorragenden Meiſter, wie es der Lo⸗ 
dzer unbeſtritten iſt, um die Weltmeſſterſchalt 
ſpielen wolle, wenn die Sache mit Cobaplanca nur 
ſchon erledigt wäre, an die er noch gebunden 


ei. und nun folgten Sätze, aus denen hervorging, 
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daß zwiſchen Lasker und Cabaplanca eben die Debatie 
über die Bedingungen das ſachliche Terrain verlaſſe n 
hat und bis zu perſönlichen Auseinanderſetzungen her⸗ 
angediehen iſt. Dr. Lasker beklagt ſich, daß Capablanca 
in einem au ihn gerichten Briefe einen überlegten An⸗ 
griff gegen feine ſchachbernfliche Ehre geführt habe, 
wesweßen er, Lasker, das Match abgelehnt und den‘ 
Zwift zur Eutſcheidung vor den Präſidenten des 
Frauklin⸗Schachklubs in Philadelphia Mr. Shiplen ge⸗ 
bracht habe, der demnach als Schiedsrichter fungieren 


prachtvollen Bauten der Firma 


Dagegen werden die 


lk. 1 T 


ſou. d Kals Sat Kapablauen ſelnerſeitz bisher keine 
wie immer geartete Erklärung an Mr. Shipley gelan⸗ 
gen laſſen, fo daß diefer mitteilt, er Tel nicht in der 
Lage, ſich als Sſedsrichter zu betrachten und zu fungieren, 
worauf Dr. Loser mit einem Ultimatum antwortet, 
des Inhalts, daß er Capablanca bis zum 20 April 
Zeit zu ſeiner Stellungnahme laſſen will — nach 
welcher Friſt er die Angelgenheit als „abgetan be⸗ 
trachten, reſpektine die Herausforderung Rubinſteins 
afzeptieren werde, Notſirlſch wird die Affäre nun in 
allen Schachkreſſen lebhaft beſprochen; es läßt ſich 
iedoh nicht verhehlen, daß ſpezjell in Wien ſich die 
Urteile eher Capablanca zuwenden. Es wird. erklärt, 
daß Capablanca die Nennung der Bedingungen dem 
deutſchen Champion üherlaſſen habe, worauf aber Dr. 
Lasker etwas zu weit gegangen wäre, indem er zunächft 
die in der Schachwelt gam mngewohnte Bedingung nes 
ſtellt habe, daß Capablanca von im ſelbſt honoriert 
werden ſollte, vod zwar mit 1000 Mark für jede 
gewonnene Partie. Dies erklärte Canablanca für ein⸗ 
fach undigkutabel, mobef er dieſe Biingungen als nicht 
fair bezeichnete und darauf beharrte, wie dies ja ſonſt 
bei allen Turnieren üblich iſt, auch an den ausgeſetzten 
Preiſen teilzunehmen. Darauf fol Doktor Laster 
etwas heftia geantwortet haben. An dieſen Unſtimmig⸗ 
keiten zerſchlugen ſich die Verhandlungen. h 
S Ein unredlicher Angeſtellter. Vor⸗ 
geſtern, gegen 10 Uhr vormittags, ſandte Herr Az 
Krasnitow, Inhaber des Handelshauſes an der Cegiel⸗ 
nianaſtraße Nr. 41, feinen Angeſtellten Voruch Rubin 
mit einem Scheck über 500 Mbl, den er einlöſen 
ſollte, zur Bank. Gegen 12 Uhr mittags kam R. 
zurück und erklärte, er habe das Geld verloren. Herr 


dem Alexander⸗Hoſpital gebracht werden. 


Krasnikow war ſedoch anderer Ansicht und wandte ſich 
um Hilfe an die Polizei, da er glaubt. daß Nubin, der 
ſich in gekündigter Stellung befindet, das Geld unter ⸗ 
ſchlagen hat. } 

FW. Wermißter Poltziſt. Am Mittwoch 
nachmittag um 1 Uhr verließ der Polſziſt S. Semfa⸗ 
niul, der erſt kurze Zeit im Polſzeidienſte ſteht, mit 
verſchedenen Papieren die Kanzlei des 5. Polſzeibezirks 
und iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. Zur Ermitte ⸗ 
lung des verſchwundenen Poliziſten, über deſſen Schick⸗ 
ſal man beunruhigt iſt, wurden ſeitens ſümliltcher Po⸗ 
lizeibezirke Poſiziſten ausgeſandt. x 

S. Verbaf tet wurden: der 21jührige Stanielam 
Matands, der auf den Neubauten die Maler unter 
Drohungen mit dem Meſſer zum Streik überreden 
wollte; der 38 fährige Joſef Pawlowök! wegen Diebe 
ſtahls; der 10 führige Joſef Luba wegen; Diebſtahls 
und der vom Friedensrichter des 18. Lodzer Bezirks 
wegen Diebſtahls geſuchte Klemens Jan Dndzik. 

„ Brutalttät. An der Petrifauerſtraße Nr. 108 
wurde geſtern vormittag des 3 2fährjgen Arbeitersfrau 
Walerya Bucinska im Streit ein Fußtritt verſetzt, fo 
daß fie kewußtlos zuſammeubrach. In bedenkliche 
Zuſtande mußte die B. mittels Rettungswagen nach 
Ueber dieſen 
brutalen Vorfall wurde ſeitens der Polizei ein Protokoll 
aufgenommen. 

r. Schlägerei. Während elner geſtern abend an der 
Sredrioftrahe Nr. 7 zwſſchen einigen Leuten ausge⸗ 
brochenen Prügelei wurde ein gewiſſer Hergz Brand, 
24 Jahre alt, mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 


Ropfe erheblich verlelt. Den, Verwundeten erteilte die 


erſte Hilfe ein Arz der Anfallitation, 

r. Meſſerſtecherei. Geſtern abend efitand an 
der Ogrodowaſtraße Nr. 11 eine Schlägerei, in deren 
Verlauf dem 30füßrigen Maurer Boleslad Waliſiak 
mit einem Meſſer eine Stichwunde im Rücken, und 
dem 8ikhrigen B. Kabeln eine ſolche an der Hand 
beigebracht wurde. Beiden Verletzten legte ein Arzt der 
Unfallftation den erſten Verband an. Die Meſſerhelden 
wurden nach dem 2, Polfzeibezirk gebracht. 

w. Ferner brach geſtern abend um 10 Uhr noch 
eine Prügelei vor dem Hauſe Rzgowskaſtr. 37 aus, in 
deren Verlauf, da auch hier das Meſſer eine nicht un⸗ 
tergeordnete Rolle spielte, ein gewiſſer Staujolaw 
Blousti, 44 Jahre alt, durch einen Meſſerſtich in die 
Bruſt und deſſen Sohn Antoni, 22 Jahre alt, durch 
Meſſerſtiche in den Kopf, an der Nafe, ſowie am Uin⸗ 
fen Arm derart ſchwer verwundet würden, daß fie blut. 
überſtrömt zuſammenbrachen und nach Anlegung eines 
Verbandes durch den Arzt der unfallſtatton mittels 


Rettungswagen in bedenklichem Zuftande nach dem Ale⸗ 
runderhaspital gebracht werden mußten. Die Meſſer 
helden, die nach vollbrachter Tat ihre Opfer noch be⸗ 
raubten, ergriffen die Flucht. Zu ihrer Ermittelung 
wurden ſeitens der Polizei die erforderlichen Schritte 
eingeleitet. 

„ Diebftäble, Von bisher noch unbekaunten 
Dieben wurden am Mittwoch geſtohlen: Aus der 
Wohnung von Walenty Rzepko an der Prinzipalna⸗ 
Straße Nr. 40 verſchiedene Sachen im Werte von 82 
Röbl.; aus der Weinhandlung von Awetis Nazaretow au 
der Dlugaſtraße Nr. 18 mehrere Flaſchen Wein im 
Werte von 200 Rbl.; aus dem Laden von Ignace 
Pigulinski an der Rokieiner⸗Chauſſee Nr. 129 verſchie 
dene Waren im Werte von fiber 50 Rol. und aus dem 
Schuhwarenmagazin von Szumon Kozlowiez an der 
Jarzewskaſtraße Nr. 27 fertige Schuhe im Werke von 
100 Rbl. 

S. Ein frecher Bettiee. In den leßten 
Tagen klingelte ein ziemlich anſtändig gekleideter Mann 
an verſchledenen Wohnungen, und nachdem ihm geöffnet 
wurde, wünſchte er „Frohe Ostern“ und Bat, indem er 
einen Brief übergab, um eine kleine Unkerſtützung. 
Wenn man ſich weigerte, ihm etwas zu geben, fo fing 
et an zu ſchimpfen und zu drohen. In den meiſten 
Fällen gab man ihm ſchon aus Furcht. Als er dieſer 
Tage jedoch dem Herrn Rudolf Kraning, Gluwnaſtraße 
Nr. 62, gegenüber grob wurde, wurde er von dleſem 
feftgenommen und der Polizei übergeben. Der Beitges 
nommene ift der 28 jährige Joſef Kühn, bei dem man 
Bettelbriefe in deutſcher, polnischer und ruſſiſcher 
Sprache vorfand. K. wurde im Arreſtlokale interniert 
und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

* & Bedeutender Diebstahl. Der Inhaber 
des Warenlager an der Petrikauerſtraße Nr. 56, Sa⸗ 
lomon Lipski, ſchloß um 1 Uhr ſein Geſchäft ab und 
ging zu Mittag. Als er eine Stunde jnater zurüͤck⸗ 
kehrte, bemerkte er voller Schrecken, daß das Vorhänge, 
ſchloß zu feinem Lager geöffnet und daß ihm 80 Stüd 
Ware im Werte von 3000 Mbl. geſtohlen. wurden. 
Herr L. ſetzte von dem Diebſtahl unverzüglich bie 
Polizei in Kenntnis, die ſofort eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung einleitete. Charakteriſtiſch iſt, daß niemand den 
Wagen bemerkte, auf den die Diebe höftocheicheitich 


die aejtoblene Ware geladen haben. 


Beilnge zu Ur. 157 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ansgabe. 


Deutſchland 
und Mexiko. 


Der „Berl. Local⸗Anz.“ ſchreibt: Auf Treibereien 
amerikaniſcher Blätter gegen Deutſchland in Verbindung 
mit den mexikaniſchen Unruhen iſt bereits mehrfach 
e worden. Der neueſte Streich auf dieſem 
Gebiet iſt fo grotesk, daß man ihn kaum anders als 
von der heiteren Seite nehmen kann. Es heißt nämlich 
0 Deutſchland ſuche die Vereinigten Staaten zur 
Elnmiſchung in Mexiko zu drängen in der boshaften 
Abſicht, Nordamerika durch einen langjährigen Krieg 
feftzulegen und es überdies zum Gegenſtand des Haſſes 
für das geſamte lateiniſche Amerika zu machen. Wenn 
dies gelungen und der Wirrwarr recht groß geworden 
ſei, dann wolle Deutſchland als Retter des Inteinifchen 
Amerikas auftreten und ſich durch Beſitzergreifung und 
Anſiedelung von Deutſchen in Südamerika bezahlt 
machen. Dies die neueſte Erfindung gewiſſer Nankee⸗ 
Ben Wir ſind vorurteilsfrei genug, um die Sache 
lediglich als einen politiſchen Aprilſcherz zu behandeln. 

Paris, 4. April. Eine von der Pariſer Aus⸗ 
gabe des New⸗Vork Herald veröffentlichte Depeſche aus 
Jimenez in Mexiko läßt die Lage in Mexiko durchaus 
nicht fo roſig erſcheinen, wie die gegenwärtige mexi⸗ 
kaniſche Regierung ſie darſtellen möchte. Es heißt, 
daß geſtern zwiſchen den Rebellenchefs General Zapata 
und General Orozto, den Führern der Süd⸗ und Nord⸗ 
Armee, eine Allianz abgeſchloſſen worden ſei. General 
Zapata ſtellte ſich unter den Befehl des Generals 
Drozco und habe erklärt, daß er dem Führer der 
Nordarmee auch die Hauptſtadt Mexiko überlaſſe. Er 
werde mit der vereinigten Rebellentruppe auf die 
Hauptſtodt losmarſchieren. General Orozto habe das 
Anerbieten feines bisherigen Konkurrenten angenommen 
und verſprochen, ſich innerhalb 24 Stunden auf den 
Marſch nach dem Süden zu begeben. 

London, 4. April. General Porfirio Diaz iſt 
Atem in Madrid angelangt. Nach einer Madrider 

eldung wurde er nachmittags von König Alfons 
empfangen, der ſich eine halbe Stunde lang ſehr an⸗ 
geregt mit dem greiſen Expräſidenten Mexikos unter⸗ 
hielt. Mit Bezug auf die Lage in ſeiner Heimat 
äußerte ſich Diaz Freunden gegenüber ſehr peſſimiſtiſch. 
„Das Volk wird jetzt einfehen,“ meinte er, „daß ich 
ein Tyrann war, ſondern uur ein ſtrenger Gonverneur, 
deſſen Ueberzengung war, daß Mexiko nur mit eiferner 
Hand groß, fortſchrittlich, friedlich und reich gemacht 
werden konnte.“ 


Der zufriedene 
Mulny Hnfid. 


Paris, 4. April. 

Der marokkaniſche Berichterſtatter des Matin hatte 
am 31. März, dem Tage der Unterzeichnung des Ma⸗ 
rokkoprotekterats durch den Sultan, eine Unterredung 
mit Mulay Hafid. Nach der Schilderung, die er von 
dieſem gibt, iſt es erſtaunlich, wie raſch und wie 
gründlich ſich der Charakter des noch vor etwas mehr 
als Jahresfriſt fo blutgierigen, treuloſen, verräteriſchen 
und in jeder Hinſicht verabſcheuungswürdigen Sultans 
gebeſſert hat, ſeitdem die Kolonnen General Moiniers 
widerſtandslog in Fez eingezogen find. Der Berichter⸗ 
ſtatter läßt Mulay Haſid ſprechen wie em Buch, fait 
wie ein franzöſiſches Marokkogelbbuch, und aus feiner 
langen Rede lieft man deu lich ein eigenartiges Gemiſch 
orientaliſcher Weisheit und angelernter diplomatiſcher 
Phraſen heraus. Was die eigentliche praktiſche Tätig⸗ 
lelt Frankreichs anlangt, jo meinte Mulay Hafid, man 
müſſe einen ſcharfen Unterſchied zwiſchen den ſchon 
etwas mehr zivilifierten arabiſchen Stämmen der 
Ebenen und den rein berheriſchen Bergbewohnern 
machen. Jene würden, wie es ſchon die Bewohner 
der Schauja getan hätten, bald die Vorteile er⸗ 
kennen, die ihnen aus der franzöſiſchen Herrſchaft 
erwachſen, was aber die anderen aulange, fo ſolle 
man ſich nur keinen Täuſchungen hingeben. Man würde 
mit ihnen kämpfen müſſen, denn es handle ſich da um 
Völkerſchaften, die niemals die Antorität eines Sultans 
anerkannt hätten, obwohl dieſer doch aus ihrem eigenen 
Lande ſtammte und ihrer Religion war. Sie würden 
daher ſicherlich die neue Herrſchaft nicht widerſtandslos 


hinnehmen. „Und daher ſage ich“, meinte der Sultan 


Zur Aufführung des Ora⸗ 
toriums „Elias“ von Men: 


Freitag, den (23. März) 5. April 1912. 


Morgen-Ausgabe. 


den Dienſt au Land tauſchten der Unteroffizier 
Williamſon und der Chef Steward Archer ihre Plätze 
mit dem Unteroffizier Forde und dem Steward Cliſſold, 
die jetzt an Bord der „Terra Nova“ Dienſt tun wer⸗ 
den. Der Sekretär Mr. Drake iſt im Begriff, nach 


daun, „daß euer Werk hier ein Werk der Organiſation, 
der Geduld ift und von langer Hand her vorbereitet 
ſein will.“ 

Ein heutiges Blatt bringt eine ſehr zeitgemäße 
Anregung. An die bekaunte Geſchichte von Chriſtoph 


Columbus erinnernd, in der erzählt wird, wie der Eut⸗ England zu gehen, aber er wird bei der nächſten 
decker die Bewohner der Inſel Jamafka, die ihm keine Hilfserpedition für die „Terra Nova“ zurückkehren. 
Lebensmittel liefern wollten, dadurch ſchreckte und ein⸗ Wir ſahen jetzt ein, daß es unmöglich fein würde, uach 


ſchüchterte, daß er fie mit einer von ihm vorausberech⸗ 
neten Mondſinſternis bedrohte, bemerkt die betreffende 
Zeitung: Es wäre vielleicht gut, die Marokkaner ſchon 
ſetzt auf die für den 17. April bevorſtehende Sonnen⸗ 
finſternis aufmerkſam zu machen, damit die braunen 
Söhne Marokkos nicht denken, dieſes Naturereignis ſei 
eine Folge des Protektoratsvertrages und eine Strafe 
Gottes für die Nachgiebigkeit des Sultans und des 
Machſen. Auf dieſe Weiſe würde den Marokkanern 


dem Mac⸗Murdo⸗Sund dieſe Saiſon wieder zurückzu⸗ 
kehren, und das Schiff wurde ſo verhindert, die neueſten 
Nachrichten über Kapitän Scott zu erhalten. Am 
6. und 7. März verſuchten wir wieder die Norderpedi⸗ 
tion an Bord zu nehmen, aber wir fanden, daß ſich 
das Eis in ihrer Nachbarſchaft während der letzten 
Tage in einer derartigen Weiſe verſtärkt hatte, daß es 
unmöglich war, ſich ihr fo weit zu nähern, wie wir 
drei Tage vorher getan hatten. Wir richteten daher 


immerhin der Reſpekt vor den Franzoſen erhalten, die lich den Kurs nach Neu⸗Seeland. Die Nord⸗ 
fo klug ſeien, derartige Dinge vorauszuwiſſen. Dat ditſon, die ſich aus dem Führer Leut Campbell, 


Levick, Herrn Prieſtlen, den Unter zieren Abbott 
und Browning und dem Matroſen Dickaſon zuſammen⸗ 
ſetzt, wird nach Süden längs der Küſte nach den 
Winterquartieren auf Kap Evans über Butter⸗Poſnt 
und den Entdeckungsgu⸗ ren bei Hnt⸗Point vordri 
gen. Für die ganze Strecke von unge 
waren ſie verproviantiert und in 
etwaige Unglücksfälle 
zu begegnen. Es w 
küſte von Granite Harbour 0 
Nobben und Pinguine reichlich mit 
ſorgen konnten.“ 
Gezeichnet H. L. L. Pen gel. 
Leutnat in der 
Die For ſchungsreiſen nach dem 
Die erſte nach Weſten entſt 
geologiſchen Studien bef: 
rank Debeuham C. S. 


Blatt ſtellt den Fall zur Erörterung. 


Sceotts Zug unch dem 
Wüdpal. 


Die Fahrt der „Terra Nova“, 
London, 4. April. 
Leutnant Pennel, der die „Terra Nova“ fomman⸗ 
dierte, meldet über ſeine Reiſe in einem Kabel⸗Tele⸗ 
gramm, das die „Central News“ veröffentlichen, aus 
Akava auf Neuſeeland: Die „Terra Nova” ſegelte von 
Lyttleton am 15. Dezember 1911 ab mit 7 Manleſeln, 
14 Hunden und Proviant für die nächſten Jahre der 
Expedition an Bord. Das herrliche Wetter geſtattete es, 
daß die Lotungen auf der gauzen Reiſe von Neuſeeland 
nach der Antarktis ſtändig durchgeführt werden Fonnten 
Am 3., Januar wurde die Robertſonbai erreicht, ſie 
war gänzlich mit Packeis und Eisbergen angefüllt, die 
ſich durch die reißende Strümung von Campbell an 
losgelöft hatten. Dieſen Teil will ich in Zukunft den 
nördlichen nennen. Unter beträchtlichen Schwierigkeiten 
konnte ſich das Schiff der Küſte beim Kap Adare auf 
zwei Stunden nähern. Das Schiff fuhr ſchließlich 
weiter die Küſte hinunter und landete die Boote in der 
Nähe von Mood-Bai. Das Schiff ſelbſt konnte endlich 
an der Nordſeite in Terra⸗Nova⸗Bai landen, und zwar 
nördlich von der Drygalſky⸗Eisbarriere. Wir draugen 
ſo weit als möglich vor, um das nordöſtliche Ende des 
Feſtlandes ſowohl geographiſch wie geologiſch zu durch⸗ fünf Tagesrationen pro Mann, durch den Schuee vou 
forſchen. Nun ging die „Terra Nova“ nach Süden, dem trockenen Tale nach der See auf. Ein tiefer 
155 20 55 57 Evans in Ace & 970 i der Pee x vier Meilen Ing 1285 Den ar, 
ie na seiten gegangenen geologiſche Expedition in der Oberfläche gefroren war, wurde hier entdeckt. 
Granite Sede di unterſtügen. Endlich gelangte fie Den Ferrargleiſcher herunter lehrte die Expedition 
nach Beaufort⸗Island. Die Jahre zeit war ungewöhn⸗ zurück. Am 13. Februar entrann die Expedition nur 
lich weit vorgerückt, und zu keiner Zeit konnte ſich das mit Mühe dem Untergang. Sie kreuzte den News 
Schiff auf der Weiterfahrt mehr als bis auf 20 Meilen | Harbour auf dem Eis, als plotzlich die Schollen unter 
Be 1 oni u 1 geolonüfce En 15 über Sn 9 1 aeg e e Bi 
mlerſtützen wollte. Dennoch wurden wie napper Mühe und Not gelang es der Kolar ie 
belle Berfahe aut dieser Richtung hir gemacht. Aber Schlien 11 0 auf das feste es zu bringen. Dann 
das Packeis war in dieſer Richtung ungewöhnlich ſchwer 
und das Schiff wurde verſchiedene Male zwei bis drei 
Tage lang vollfammen feſtgehalten. Trotzdem ver⸗ ſeine Leute in der Nachbarſchaft j 
fpürten wir glücklicherweiſe nichts von dem furchtbaren auf. Es wurde ein großer unterlrdi Din 
Druck. An der Edge⸗Küſte und am Kap Evans konnten deckt, der hier feine Quelle hatte und unter der 
wir die Verbindung mit dem Lande durch Hundeſchlitten räne und dem Gletſcher 25 Meilen weit nach der Set 


herſtellen, aber das Eis war zu geſährlich, um eine floß. Die Expedition kehrte vom Koettliggletſcher am 


die Lage 


27. 
Point unterhalb des Ferrargletſchers. In 
trockenen Tal wurde in einem Alkoven, den die So 
einen Gleitſcher hineingeſchmolzen hatte, ein beha 
Lager aufgeſchlagen. 34000 Fuß über dem Gletſch 
entdeckte Debenham einen erloſchenen Krater ans 
ſpäten Eiszeit und auch noch ſpätere Bafaltformationen, 
die 30 Fuß Dicke hatten. Am 4. Februar wurde der 
Schlitten und der Ofen zurückgelaſſen, und die Expe⸗ 
tion brach, nur mit ihrer unmittelbaren Kleidung und 


weitere Verbindung zwiſchen Schiff und Küſte zu er⸗ Rande eines fajt unerſteiglichen Eisberges nach dem 
möglichen. Erſt am ſechſten Februar brach dieſes Eis Nordof en der Tagesinſeln zurück. Am 14. März 


einen Weg nach Kap Barne und machte es der „Terra langte fie bei der Discoveryhütte wieder an. Sie war 
Nova“ möglich, längs des feſten Eiſes ſicher weiter zu im ganzen ſechs Wochen unterwegs geweſen. 

kommen. Die Mauleſel und die nenen Hunde wurden, Die zweite, nach Weſten entſandte geologiſche Ex⸗ 
nachdem fie 55 Tage an Bord geweſen waren, in aus⸗ pedition war wieder unter dem Befehl von Griffith 
gezeichneter Verfaſſung gelandet. Am 14. brach das Eis Taylor. Die Expedition brach am 7. November 1911 
zwar, bewegte ſich aber nicht von der Stelle und hemmte aus dem Hauptquartier auf und richtete zunächſt ihren 
jede Verbindung mit der Küſte und das Schiff fuhr durch Weg nach Granſle Harbour. Am 1. Dezember trafen 
den Sund bis nach Butter⸗Point. Hier wurde Nachricht ſie in Granite Harbour ein und errichteten an einem 
von Griffith⸗Taylor, einem der Geologen, vorge⸗ Kap, das neun Meilen landeinwärts lag, eine Stein⸗ 
funden, der das Wohlbefinden der weſtlichen geologiſchen hütte. Ein Tranofen wurde eingebaut und die Expe⸗ 
Expedition und ihren Abmarſch von Granite Harbour itiou nährte ſich hauptſächlich von Robbenfleiſch, und 
nach Hut⸗Point über Piedmont⸗Gletſchar feſtſtellte. Das der einzige Breunſtoff, den fie hatten, war Tran. Die 
Schiff ſteuerte ſüdlich längs der Küſte und fand eerſte Woche wurde zur Erforſchung der nördlichen Ufer 
geologiſche Expedition am Blue⸗Gletſcher. Nachdem ſie verwandt. Aber furchtbare Schneeſtürme, die das Land 
ſie am Bord genommen hatte, ging ſie weiter nach in kurzer Zeit zwei Fuß hoch bedeckten, verhinderten 


ſchaltet wurden. 


ſtrömt. 


Tonne mit der Erforſchung der weſtlichen Hochebene. Sie 

entdeckten Weichkohle; wunderbar poliertes Geſtein und 

Felsblöcke auf Erdpyramiden charakteriſſerten die Umge⸗ 

bung, die ein bemerkenswertes Beiſpiel für die Ver⸗ 

gletſcherung bot. Bisher hatte man nur im Viktoria⸗ 

land derantige Formationen gefunden. Die Arbeit, die 

im vergangenen Sommer durch die geologiſche Kolonne 

getan worden war, und die Arbeit dieſer Eaſſon ergab 

die vollſtändige geologiſche und topographiſche Aufnahme 

der geſamten Küſte nördlich von „Mount Morning“ 

bis nach Granite Harbour. Es ſcheint danach, daß. 
hinter Granite Harbour ſich ein guter neuer Weg nach, 
dem Innenland befindet. Am 8. Januar kehrten fie 

zu ihrer Steinhütte zurück, um die Ankunft des Schiffes 

abzuwarten. Aber mehr als dreißig Meilen feſtes See 

eis liegt zwiſchen ihnen und der offenen Waſſergrenze. 

Sie warteten einige Wochen, bis ſie nur noch Proviant 

für zehn Schlittentage hatten, und beſchloſſen daun, 
den Rückweg über den Piedmontgletſcher nach der Dis⸗ 
coveryhütte anzutreten. Sie waren gerade im Begriff, 

den „Blauen Gletſcher“ zu paſſieren, als ſie am 15. 

Februar von der „Terra Nova, aufgenommen wurden. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die „Terra Nova“ im 

nächſten Jahre die in Granſte Harbour zurückgelaſſenes; 

Sammlungen wird holen können. 


Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der 
Expedition. 


Der allgemeine Plan, der für die wiſſenſchaftliche 


125 Arbeit der engliſchen Südpolexpebition aufgeftellt war, 


konnte faſt bis ins letzte eingehalten werden. Die auto⸗ 
matiſch regiſtrierenden meteorologiſchen Inſtrumente 
haben einen fortlaufenden Bericht über den Luftdruck. 
die Temperatur, die Windgeſchwindigkeit und Windrſch⸗ 
tung gegeben. Die höheren atmoſhpäriſchen Lagen find, 


ſich duch kleine Ballons erforſcht worden, ſelbſtregiſtrierende 


magnetiſche Inſtrumente waren in einer, an der Geite 

eines kleinen Gletſchers ausgehölten Grotte aufgeſtellt. 
worden, ſo daß dadurch Temperaturſchwankungen ausge⸗ 
Den ganzen Winter hindurch wurde 

das Anftvallicht ſtündlich beobachtet. Auch die atmoſhä⸗ 
riſche Elektrizität war erforſcht worden, und die Eis 
verhältniſſe und die Phyſiographie bildeten andere Zweige, 
der Beobachtungen. Vom Schiff aus ift mit ſieben. 


„ Schleppnetzen erfolgreich zoologiſche Arbeit getan worden, 


Man entdeckte einige neue Protozoenarten und brachte 
e große Sammlung von Arten der Tiefſeefaung der. 
Antarktis zuſammen. Dieſe natürlichen Forſchungen, 
wurden durch kinematographiſche Aufnahmen beträchtlich, 
unterſtützt. Kilometerlange Films find aufgenommen wor⸗ 

den, die lebende Berichte von dem Treiben der Vögel und 

der Tiere in dieſen Regionen geben. Jede Phaſe des 
Lebens der Robben, der Pinguine und der Eismövenſ, 
wunderbare kinematographiſche Aufnahmen 

feſtgelegt worden, und zum erſten Mal konnten auch. 
kinematographiſche Aufnahmen des Tolſchlägerwalſiſches 
in ſeinem natürlichen Element gemacht werden. Ein 

ausgezeichnetes Feld für die wiſſenſchaftliche Eisfor⸗ 
ſchung befindet ſich bei dem Winterquartier, wo meilen⸗ 
weit ſich Gletſcher erſtrecken. Vor der Hütte geht ein 
Cap, das hauptſächlich aus maſſiven Moränen formiert, 
ift, während Lava von der Höhe des Erebus herab⸗ 
Pendelbeobachtungen lieferten wichtige Er⸗ 
gebiffe für die Erforſchung der Schwerkraft, und im. 
Winter wurden in der offenen See durch ein, 
Loch, das in das Eis geſchlagen war, tiefſeebiologiſche 

Arbeiten weiter ausgeführt, die namentlich auch über 

die Pariſitologie der Robben, Pinguine und anderer 
Vögel und ſelbſt der Fiſche Reſultate zeitigten, “4 


Eröffnung der Allgemeinen 
Lnftfahrzeugausſtellung. 
Berlin, 3. April. 
Auf die Minute war heute die „Ala“ fix un 
fertig geworden. Alles blitzte in blan und gold, als. 
lange vor 11 Uhr die Halle am Zoo ſich zu füllen bez, 
gann. Prinz Heinrich, der das Protektorat der „Ala“ 
übernommen, traf mit feinem Adjutanten ein und 
wurde von dem Herzog von Ratibor, dem Vorſitzenden 
des Automobilklubs, dem Herzog von Arenberg, dem 


Vorſitzenden des Aeroklubs, Kommerzienrat Fiſcher, 
Vorſißender des Vereins Deutſcher Motorfahrzeugin⸗ 


Norden, um die nördliche Expedition in der Terra⸗ weitere Schlittenfahrten nach Norden. Im Hanptquar⸗ 
Nova⸗Bai zu nuterſtützen. Aber alle Verſuche, tier fanden fie tauſende flügelloſer Inſekten von zwei 


Norderpedition zu unterſtutzen, blieben erfolglos. 


5. März verließ das Schiff endlich Kap Evans. Am 27. Dezember begann die Ko. 


wiefelftein lagen. 


verſchiedenen Arten, die halb erfroren faſt nnter jedem g 


duſtrieller, und dem Generalſekretär Dr. Sperling be⸗ 
ü Dann begab ſich der Prinz auf das feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Podium, wo er den ſchon vorher eingetroffe⸗ 


nen, — Alles lechzt nach Waſſer und ſehnt ſich nach 
Brot, Allmächtig wird es im Orcheſter unruhiger 
ſtürmiſcher; es ſcheint, als ob die Volksleidenſchaft ſich 
ejjelt hätte, als ob die Leute nach Grund und 


Gipfelpunft in den Oratorien fanden, waren es 
wiegend Geſchichtsabſchnitte aus der heil. i 
ihnen zur Verkörperung ihrer Idren dienten. 
Mendelsſohn⸗Bartholoh, der zu den hervorragenſten 


Miſſion vollends zu entfalten und fleht daher den Herrn 
um den Tod als Erlöſung. Dieſe Arie „Es iſt genug“, 
in der fo viel Demut und Zerknirſchung der Seele 

zum Ausdruck kommi, zählt zu den ſchöuſten Stellen, 


Urſache der Mifere ſuchen, ſich gegenſeitig beſchuldigen, des Oratoriums. Nachdem in weiterer Reſhenfolge 
es wird immer heftiger und ſtürmiſcher, das Volk ſucht nach die Erſcheinung der Herrlichkeit Gottes, die Himmels⸗ 
einem Ausgang und nachdem die Leidenſchaft die höchſte Stuft fahrt des Propheten geſchildert wird, findet das Ora⸗ 
erlangt zu haben ſcheint, ſelbſt der mächtige Choral: terium in dem macht⸗ und ſchwungvollen Schlußchor: 


Oratorien⸗Komponiſten der Neuzeit zählt, ſchäpfte das 
Material für ſeine Ideen aus dem nie verſiegenden 
Born der Bibel. In dem Oratorium „Elias“ iſt es 
die Geſtalt des gewaltigen unerſchrockenen und dabei 


delsſohn⸗Bartholdy. 


Die bibliſche Geſchichte hat die beſondere Eigen⸗ 


ſchaft, überall da intereſſant zu fein, wo wir fie auch 
aufſchlagen. Sei es die Schilderung der Erzväter, 
ſeien es die Titaneufigur eines Moſes, die düſtere Ge⸗ 
ſtalt eines Saul, die Heldentaten eines David, — über⸗ 
all finden wir reizende Epiſoden, an welchem unſer 
Gemüt ſich erquickt. Und wenn wir es auch im Laufe 
der Jahre verlernt haben ſollten, dieſe Geſchichten mit 
der Empfänglichkeit des kindlichen Herzens aufzunehmen 
wenn wir auch unter dem Einfluſſe der neuzeitigen 
Bibel⸗Exegeſe und der oupe der modernen Kritik 
betrachtet, die Geſchehniſſe in einem ganz anderen Lichte 
erblicken, ſo haben ſie dennoch von ihrem Reiz nichts 
eingebüßt und kommen uns als alte, gute und freund⸗ 
liche Bekannte vor, Es iſt daher einleuchtend, weshalb 
die Bibel in Laufe der Jahrhunderte zum Volksbuch 
par exellence ward und die in derſelben geſchilderten 
Geſchehniſſe und charakteriſirten Geſtalten volkstümlich 
wurden, ſo daß auch ſchon in grauer Vorzeit die Dar⸗ 
ſtellung bibliſcher Geſchichten ein dankbares Material 
für volkstümliche Veranstaltungen waren. Als zu Be⸗ 
ginn des 16 Jahrhunderts, unter dem Einfluſſe der 
Renaiſſance-Bewegung auch die Muſik eine Umwälzung 
erlitt und durch die in dieſe Epoche einſchlagende Ent⸗ 
wicklung der Lehre von Harmonie, Fuge und Contra⸗ 
punko neue Muſikformen geſchaffen und den Kompo⸗ 
uſſten früher unbetretene Wege gebahnt hatte, und die 
damaligen Muſiker dadurch in den Stand geſetzt wurden, 
größere ſymphoniſche Merke zu ſchaffen, die ihren 


dennoch ſo beſcheidenen Propheten Elias, der wie er 
ſelbſt ſagt, nichts beſſer ſei als feine Vüter. Elias 
lebte und wirkte unter Ahab und Aßaſia und ſtammte 
aus Thisbe in Hileod; er ift der lräftigſte Vertreter 
des älteren Prophetentums ausgezeichnet beſonders durch 
ſeinen Eifer gegen den Baalsdienſt des Königspaars 
Ahab und Iſebel. Er verſtaud durch eine lange Dürre 
und Hungersnot in Verzweiflung geratene Volk bei 
einer feierlichen Opferhandlung auf dem Berge Karmel 
zu überzeugen, daß die Not des Landes vom Zorn 
Jehovahs herrühre, worauf die Baalsprieſter vom em⸗ 
pörten Volk erſchlagen wurden. Dieſe Handlung, ſowie 
andere Züge ſeiner Tätigkeit haben einen überaus mäch⸗ 
tigen und für die Ewigkeit nachmirkenden Eindruck 
hinterlaſſen und ſeine Heldengeſtalt ſtand im Gedächt⸗ 
ms des Volkes höher, als alle übrigen Propheten. 
Ebendeshalb erwartete auch Maleachi ſein Wiederer⸗ 
feinen als Ankündiger des großen Gottesgerichts. Das 
Oratorium, welches 1837 entſtand, doch erſt 1846 feine 


Erſtaufführung erlebte. beſteht aus zwei Teilen und 
einem einleitenden Rezitatio, in welchem Elias im 
Namen des Herrn verkündet, daß weder Tan noch 


Regen komme und eine Hungersnot entſtehe. Die da⸗ 
rauf folgende Ouvertüre ſchildert eben die Folgen dieſer 
Prophezeiung: ſchon die erſten düſtern von einzelnen 
Juſtrumenten hervorgebrachten trockenen und faſt ums 
harmouiſch klingenden Töne laſſen uns die Mißernte, 
die Dürre und das Schmachten aller Lebenden verneh⸗ 


„Hilf Herr, willſt Du nas ganz vertilgen“ ein, in wel⸗ 
chem das Volk ſeine peinliche Not Himmel klagt. 
Es folgen dann das wunderbare Duet, „Zion ſtreckt 
ihre Hände aus“ und der Aufruf des Obadia an das 
Volk um Buße. Letzteres ſcheint indeß ſo verzweifelt 
zu fein, daß es auf die Gnade des Herrn nicht rechnet. 
(Aber der Herr ſieht es nicht) Elias, der inzwiſchen 
längere Zeit in der Wüſte ſich aufhielt und dann bei 
der Wittwe Verpflegung fand, deren Sohn er wieder 
zum Leben zurückbrachte, erſcheint vor dem König und 
vollbringt die Opferung auf dem Berge Karmel; end⸗ 
lich wird der Bann gebrochen und; ein ſtarker Regen 
fällt nieder und tränkt die Erde und bringt Labſal 
allen Lebenden. Das ganze Volk bricht in eine 
Dankeshymne aus, welche den erſten Teil beſchließt. 
Durch den reichlich herabgefallenen Regen erquickt 
und durch die Wundertaten des Elias überraſcht, be⸗ 
ginnt das Volk Vernunft anzunehmen und wird (durch 
eine prächtige Arie) zur Einkehr gemahnt. Jetzt findet 
Elias es für angebracht, am Hofe Ahabs zu erſcheinen 
und ihm ſeine Greuel gegen Gott und Volk vorzufüh⸗ 
ren, wobei er ihm ein ſchlimmes Ende prophezeit. 
Iſebel, die Urheberin des Baal⸗Dienſtes, wird durch die 
Strafpredigt aufgebracht und ſchwört bei den Göttern, 
daß ſie nicht fruher ruhen würde, bis Elias ums Leben 
gebracht wird. Von dem treuen Anhänger Obadia ge⸗ 
warnt, zieht Elias wiederum in die Müfte, er gelangt 
dort zur Einſicht, daß es ihm nicht veraönnt fei, ſeine 


„Alsdann wird euer Licht hervorbrechen“ ſein würdiges 
Ende. 5 

Das Oratorium gelangt nunmehr Dienstag am 
9. April zur Aufführung durch den Muſikvereiu Ha⸗ 
ſomir im Konzertſaale Vogel. Zur Beſetzung der Haupt⸗ 
tollen wurden küchtige und gut geſchulte Sänger herau⸗ 
gezogen. So übernahm den Elias Herr Lachner (Bas 
ryton) der bereits in gleicher Rolle in Wien mit großem 
Erfolg auftrat; die Tenorpartien liegen in den Häu⸗ 
den des Herrn Zuafde, der über eine klang⸗ und me⸗ 
tallvolle Stimme verfügt; während Fran Gottfried, 
Mitglied des hieſigen Thalia⸗Theaters, die hier große 
Sympathie gefunden hat, die Sopranpartien und die 
jugendliche angehende Sängerin Frl. Roſe Lachs (Schü⸗ 
lerin des Dirigenten Kopf) die Altpartie übernommen 
haben. Chor und Orcheſter, die unter Leitung des 
Herrn Kopf während des Winterſemeſters tüchtig ge⸗ 
probt haben, ſind gut vorbereitet und dürfte ſomit die 
Aufführung von gutem Erfolg gekrönt ſein. Eingedenk 
des tiefen und nachhaltigen Eindrucks des Oratoriums 
durch die vor drei Jahren erfolgte Aufführung durch 
die hieſigen Geſangvereine deutſcher Zunge ift es wohl 
zu erwarten, daß unſere Muſikfrende ſich die Gelegen⸗ 
heit nicht nehmen laſſen werden, dieſes hehre Werk an⸗ 
zuhören. 


Freitag, den (2d. Mär) F. April 1912. 


nen Prinzen Leopold von Preußen begrüßte, der in 
Begleitung ſeiner Gemahlin, ſeiner Tochter, der 
Prinzeſſtin Margarete von Prenßen und feines 
Sohnes Friedrich Sigismund, der bekanntlich zu den Flug⸗ 
ausſtellern gehört, erſchienen war. Neben den Ehren⸗ 
gäſten war vor allem das Militär fehr ſtark vertreten. 
Das Offizierfliegerkorps war faſt vollſtändig vertreten 
unter der Führung des Inſpektors des Flugweſens, 
Oberſt Friedrich. Von unſeren Fliegerofftzleren waren 
ur Stelle Mackenthun, Tyna, Engwer, Targaniko, 
ink, Keller, v. Hantelmann, und donn alle die nach 
Johannksthal zu den Flugſchulen abkommandierten Offt⸗ 


ziere. Und in allen Gängen drängte ſich eine dichte 
Menge zwiſchen Propellern und Motoren, zwiſchen 


Spannungsdrühten und mächtigen Flugzeugen. Der 
Herzog und Ratibor eröffnete die Feier durch eine Rede, 
in der er darauf hinwies, daß man noch vor nicht allzu 
langer Zeit jeden, der zur Beherrſchung des Luftreiches 
einen Apparat bauch wollte, als einen Phantaſten er⸗ 
klärt habe, daß dieſe Zeit jedoch ums glücklicherweiſe 
vorüber ſei, und daß man jetzt in einem Zeitalter lebt, 
dem Luftſchiffe und ſelugmaſchinen den Stempel aufs 
drücken. Wichtig eber für dieſen raſchen Fortſchritt ſel 
die Entwicklung des Motor geweſen, die wiederum der 
Tätigkeit der Automobil nduftrie und dem Antomobilkluß 
5 danken ſind. Während in der Entwickelung des 
enkballons Deutſchland von Anbeginn an eine führende 
Stellung eingenommen habe, war in der Fluginduſtre 
zunächſt das Ausland uns voraus geweſen. Pieſen 
Heinen Vorſprung hatten aber die Flnginduſtriellen 
bereits längſt eingeholt, und das beſte Zeugnis für dieſe 


Tatſache ift die hieſige Ausſtellung. Zum Schluß weiſt 


der Herzog noch auf die „Ila“ in Frankfurt zurück, auf 
der man damalg noch ſehr wenin oder faſt üherhandt 
nichts von einer deutſchen Flugzeuginduſtrie erblickt habe. 
Die „Ala“ zeige überzeugend, wag in fa kurzer Zeit 
aus der Flugtechnik geworden iſt. Zum Schluſſe bat der 
Herzog von Ratibor den Prien Heinrich, die Ansſtel⸗ 
lung zu eröffnen. Der Prinz erklärte daronfhin im 
Namen des Kaifers die Ausſtellung ffir eröffnet und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Gerade während 
der Feier umkreiſte Hirth die Augsſtellungshallen am 
300 auf der Rumplerlaube. Da Hirth einen Paſſagier 
mitführte, den Sahn des Architekten Ende, wor dieſer 
Flug der erſte Pafjagierflug über der Stadt Berlin. 
Hirih brauchte von deu Flugplatz bis zu den Ausſtel⸗ 
lungshallen 25 Minnten, da er mit ſtarkem Gegenwind 
zu kämpfen halte. Ueber der Stadt hielt er das Flug ⸗ 
e in einer Höhe von tanſend Meier, um jederzeit 
ei einem etwaigen Motordefekt noch einen brauchbaren 
Landungoplatz erreichen zu können. Zum Riſckflug 
brauchte er nur ſieben Minuten und landete glücklich in 
Johannisthal. 

Nach der feierlichen Eröffnung begab Prin; 

Heinrich unter Füßrung des e 9 
die verſchiedenen Stände, in denen Prinz Heinrich 
1 18 8 mit großem Intereſſe längere Zeit ver⸗ 
weilte. 
Auf dem Ausſtellungsſtand der Albatroswerke war 
ein Plakat ſichtbar, daß 2500 Albatrogapparate noch 
nicht ſo viel koſten wie ein Dreadnought. Prinz Hein⸗ 
rich adierte ein Plakat, und auf die Frage des Direk⸗ 
torz Wiener, ob er etwa die Inſchrift übel deute, er⸗ 
widerte der Prinz lachend: „Wir von der Marine neh⸗ 
men überhaupt nichts krumm!“ Am Stand der Häefelin⸗ 
werke üußer te der Prinz, daß er dafür ſorgen werde, 
daß künf tighin jungen anfftrebenden Fabriken Mittel 
f Verfügung geſtellt würden, Es fei fein Beſtreben, 
ungen Kräften fo viel als möglich zu helfen. 


Metterſturz. 


Paris, 4. April. 

Nach dem Unwetter, das in den letzten Tagen in 
Frankreich geherrſcht hat, iſt eine fürchterliche Kälte 
eingetreten. Aus allen Landesteilen, beſonders aus den 
Weingegenden lanfen Nachrichten von großen Schäden 
durch den Froſt ein. 

Nach einer Meldung aus Chalons⸗ſur⸗Saone 
herrfcht in ganz Burgund Froſt und Schneefall. An 
ua und auf den Feldern iſt großer Schaden 
entſtanden. 


Der Himmel hilft niemal 


ſolchen, die nicht handeln wollen. 
Sophokles. 


Ein Wintertraum. 


Roman 

von 
Anny Wothe. 
(84. Fortſetzung.) 

Riele Voſſen ſchritt jetzt langſam an Le. 
der Gruppe von Menſchen zu, die ſich da vo 
zuſammendrängte. 

James wollte Ingelid den Arm reichen, aber fie 
ſchüttelte ernſt den Kopf, während fie ihm mühſam 
zur Seite ſchritt. 

Wie ſchwer und wie müde ihre Glieder waren. 
Onkel Gerwin ſaß noch immer auf einem Schnee⸗ 
haufen, und die dicken Tränen rannen über fein altes 
Geſicht. 
Halb neugierig, halb ſchen wich die Menge beim 
Nahen der verunglückten Bobſleighfahrer zurück. 

Mühſelig hatte man den ſchweren Bob emporge⸗ 
hoben, der das Köppingſche Ehepaar begraben. 

Mit einem entſetzten Schrei blickte Ingelid nun in 
das ſtarre, verzerrte Geſicht der blanden Fran, die, ein 
klein wenig zur Seite geneigt, für immer die Augen 
geſchloſſen hatte. 

Noch hielt Köppings Fauſt, mit der er wohl ſein 
Weib von dem unſinnigen Beginnen hatte zurückreißen 
wollen, Evelyns Arm umklammert. 

Ob dadurch die Kataſtrophe beſchleunigt wurde? 
Niemand konnte es ſagen. Alles war ſo blitzſchnell im 
Augenblick geſchehen, daß keiner der Mannſchaft eine 
rechte Vorffellung von der Sache hatte. 

Leo hatte ſich ſofort Köpping zugewandt, der 
bleich, mit erdfahlem Geſicht und geſchloſſenen Augen 
dalag, während rotes Blut über feine Stirn floß, das 
ringsum den weißen Schnee färbte. 

„Noch lebt er“, ſtellte Leo, tief aufatmend, zu 
Törres feſt, der ſetzt behutſam Köppings Hand von 
Eueluns Arm löſte. „Wir müſſen ibn in eine 


Nom 
ihuen 


Nene Lodzer 3 


eitung. 


In Maron ift geſtern den ganzen Nachmittag hin⸗ 
durch dichter Schnee gefallen. Der Froſt verhindert 
jede landwirkſchaftliche Arbeit und die Bearbeitung der 
Weinberge. In Dieppe iſt die Temperatur, die vor⸗ 
geſtern noch auf 18 Grad Wärme Rand, plötzlich auf 
5 Grad unter Null geſunken. Die junge Saat auf 
den Feldern iſt vollſtändig abgefroren. Die Obſternte 
iſt als vernichtet anzuſehen. Noch Korte in den erſten 
Morgenſtunden herrſchte ſtarker Froſt und Rauhrelf. 

Köln, 4. April. In vergangener Nacht ſank die 
Temperatur anf minus 4 Grad Celſius. Unter den 
blühenden Obſtbäumen iſt großer Schaden angerichtet 
worden. Heute morgen jehte ein leichtes Schneetrei⸗ 
ben ein. Gegen mittag iſt die Temperatur wieder 
geſtiegen. 

Cbemnktz, 4. April. Set 
hier ununterbrochen. In Oberwieſenthal liegt der 
Neuſchnee 30 em. hoch, ſodaß die Wiederaufnahme 
des Winterſports möglich geworden ſſt. 

Eiſenach, 4. April. Nachdem geſtern im Wer⸗ 
rathale und auf dem angrenzenden Eichsfelde heftige 
Schneeſtürme niedergegangen find, find heute morgen 
die Höhen im oberen Eichsfelde, die Werraberge fowie 
das Meiſnergebirge mit Neuſchnee bedeckt, der teilweiſe 
bis in die Täler hinabreicht. Die Temperatur iſt auf 
wind 3 Grad, ſtellenweiſe auf minus 2 Grad Celſius 
gefallen. 

Wien, 4. April. 


geſtern ſchneit es 


Aus allen Teilen des Reiches, 
beſonders aus den Alpenländern, laufen Nachrichten 
über ſtarken Schneefall und Froſtwetter ein. In Tirol 
liegt der Neufchnee auf den Bergen mehrere Centime⸗ 
ter hoch. Auch aus den ſüdlichen Ländern kommen 
Meldungen über niedrige Temperaturen. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Der Kurler der franzöſiſche 
Botſchaft beſtohlen. Wie die „Now. Wr.“ 
erfährt, hat der Kurier der fronzöſiſchen Wotfcheit 
Herrn Lafargue der Gendarmerie der Warſchane 
Eiſenßahn die Anzeige gemacht, daß ihm in einem 
Waggon erſter Klaſſe zwiſchen den Stationen Peters ⸗ 
burg und Luga ein Geheimbrief des franzöſiſchen Bots 
ſchafters an das fran zöſiſche Außenminiſterium und ſein 
Portefeuille mit 2000 Fred. und 80 Rbl. in ruſſiſchem 
Gelde geſtahlen worden wären. 

— „Friſch«“ Konſerven. Fürſt Kruſſom 
ſchreibt dem Fürſten Meſchtſcherstl: Gelegentlich der 
Beratung einer Militärvorlage im Reichsrat hat der 
Oberinteudant u. a. im Mai a pr. erklärt, daß von 
den vorhandenen Vorräten an Konſerven etwa 44 
Millionen Portionen aufgefriſcht werden müßten, da fie 
meiſt im Jahre 19085 beitellt und die fünffährige Frſſt 
ihrer Aufbewahrung im Dezember 1911 abläuft. Vor⸗ 
ſchriftsmäßig muß der Geſamtvorrat an Konſerven 65 
Millionen Portionen betragen, doch ſeien nur 45 
Millionen tatſächlich vorhanden, ſodaß ein Fehlbetrag 
von 20 Millionen Portionen vorliegt. Da nun von 
den vorhandenen 45 Millionen Portionen — 44 der 
Auffriſchung bedürfen, fo erweiſt es ſich, daß tatſächlich 
nur eine Million brauchbare Konſerven vorhanden ſſt! 
Hinzugefügt ei, daß in derſelben Sitzung des Reſchs⸗ 
rats Profeſſor Kowalewski auf ein Gutachten der 
Militärmedizinifchen Akademie verwies, demzufolge die 
Aufbewahruugefriſt der Konſerven von fünf auf drei 
Jahre herabgeſetzt werden müſſe. Man kann ſich daher 
vorſtellen, in welchem Zuſtande ſich auch die als brauch⸗ 
bar anerkannte eine Million befindet. 

Odeſſa. Berhängnisvolles Karten 
Ipiel, Am 11. (24) März fuhren, laut „Od. 
Ztg.“, von Ddefja nach Petersburg der Ingenieur 
Geliebter und der Techniler J. J. Großmann. Sie 
fuhren in einem Waggon 8. Klaſſe. Ein Paſſagier, 
der ſich ſpäter als Jatob Kuperſchlik auswies, machte 
den Vorſchlag, zum Zeitvertreib „36“ zu ſpielen. 
Großmann nahm den Vorſchlag an. Geliebter dagegen 
ſchloß ſich einer and ren Partie an, die ſich mit dem 
Spiel „21“ die Zeit verkürzte. Man fpielte bis in die 
ſpäte Nacht. Schließlich gewann Großmann von 
Kuperſchlik 14 NEL 50 Kop. Er verlangte feinen Ger | 
ſchlik Keim Getreidemakler) ſchlug ihm 


bequemere Lage bringen und das Blut zu ſtillen 
ſuchen.“ 

Hilfsbereite Hände waren gleich zur Stelle, Ber 
hutſam bettete man Köppiugs abſeils, während Leo, der 
atemlos vor Aufregung den Freund unterſuchte, 
zu Ingelid, die ſich auch um den Verwundeten mühte, 
fagte: 

„Der eine Fuß ſcheint gebrochen, und wer weiß, 
ob er nicht auch innerlich verletzt iſt. Die tiefe Ohn⸗ 
macht ſcheint mir bedenklich, wenn auch vielleicht der 
Blutverluſt durch die tiefe Stirnwunde daran Schuld 
trägt.“ 
eg die Fron ift tot“, entgegnete Ingelid plößz⸗ 
art. 

Groß, verwundert fah ihr Leo ins Geſicht. 

Da ſenkte fie beſchämt die Augen, und ein 
Schauer durchſchüttelte ihre Geſtalt. Was wußte Leo 
von ihren Gedanken 7 

Der Flieger aber ſtand vor der toten Frau, die 
noch vor wenigen Minnten in ſo heißer Leidenſchaſt an 
gem Halſe gehaußen, die ſchuld daran trug, daß fein 
Leben einſam geblieben war, die ihn verraten und be⸗ 
trogen und die ihn dennoch geliebt. Und er beugte fich 
zu der Toten hernieder und faßte nach ihrer ſtarren 

and. 
5 „Evelyn, ich verzeihe dir,“ ſprach er erſchüttert, 
„du haſt dich ſelbſt gerichtet. Gott ſei deiner armen 
Seele gnädig.“ 

Niemand verſtand die geflüſterten Worte. 

Die Menge verharrte ſtumm in ehrfürdhtigem 
Schweigen. War es nicht, als glätteten ſich die ver⸗ 
zerrten Züge der toten Frau unter James Wood ver⸗ 
gebenden Worten? War es nicht, als glitte ein Lächeln 
darüber hin und als breite ſich die Majeſtät des Todes 
feierlich über die ſchöne Frau, die jetzt ſo ſtill in dem 
Schnee ſchlief, fo ſtill und tief? 

Der Engländer biß die Zähne aufeinander. Nu 
ſchritt der Genoſſe Tod durch den weißen Wald, nm 


lich 


die ſtille Frau dort, die hatte er zur Strecke gebrach 
Oben von der Bobſleighbahn kam jetzt die „Hexe“ 
herabgeſauſt. Kurz vor der Kurve 


ſtand mit einem 


die Zahlung rundweg ab, bemerkend, er habe das im 
Kartenſpiel verlorene Geld niemals dem Gewinner ges 
zahlt. — „Wenn dem wirklich ſo iſt, ſo waren Sie nie 
ein ehrlicher Menſch, denn die Ehre erfordert die Zah⸗ 
ung des im Kartenſpiel verlorenen Geldes. Ein 
Ehrenmann betrachtet die Abzahlung einer Spſelſchuld 
für ebenſo wichtig wie die Zahlung der Wohnungsmiete.“ 
Kuperſchlik antwortete mit einer Stichelei und nanırte 
Großmann einen Falſchſpieler. „Nur ein Falſchſpieler 
hat fo ein teufliſches Glück!“ Großmann fühlte ſich 
beleidigt und verſetzte dem Kuperſchlik eine ſchalleude 
Ohrfeige. Letzterer brauſte auch auf und ſchlug ſeinen 
Gegner. Im Waggon gerieten die Paſſagiere in Auf⸗ 
regung. Jemand eilte nach dem Kondukteur. In⸗ 
zwiſchen gab Kuperſchlik dem Großmann einen ſo ſtar⸗ 
ken Stoß, daß er mit dem Kopf an die Fenſterſcheibe 
onſchlug. Sein ganzes Geſicht war augenblicklich voll 
Blut. Mit der linken Hand bedeckte Großmann ſein 
linkes Auge. Als er die Hand abzog, war die Augen⸗ 
höhle leer. Auf der Station „Wilna“ brachte man ihn 
zu einem Augenarzt. Dieſer entfernte die Glasſplitter 
aus den Wangen und von der Stirne und bedentete 
dem Großmann, daß er in einer An enheilanſtalt Ger 
neſung ſuchen ſoll. Der auf elnem Auge erblindete 
Techniker Großmane traf in Odeſſa ein, wo er in die 
hieſige Augenheilanſtalt aufgenommen wurde. Den 
Kuperſchlik nahm man in Haft. 


Kiew. Wahlſtimmungen. In Kiew 
hat der Kampf für die Wahlen in einem gewiſſen 
Grade ſchon begonnen. Schon jest läßt ſich die Gie⸗ 
ſtalt der beiden Blocks ganz wie im Fahre 1907 ziem⸗ 
lich genau erkennen. Der Wahlkampf wird ſich 
zwiſchen zwei Lagern, dem nationaleruffifchen und dem 
kadettiſchen, abſpielen. Auf dieſer Seite werden Ka⸗ 
detten, Juden, Polen und Klein ruſſen zuſammenhalten 
und aller Wahrſcheinlichkeit nach die Kandidatur des 
Rechtsanwalts Grigorowitſch⸗Barski aufſtellen, der ſich 
bisher als Politiker kaum hervorgetan hat. Sein 
Verdienſt beſteht darin, daß er als Gehilfe des Staats⸗ 
anwalts wegen zu liberaler polktiſcher Geffunung aus 
dem Dienſt entlaſſen wurde. Jetzt beabſichtiat die 
Oppoſition, ihm die vom Staate wermeigerte Genug⸗ 
tung in Geſtalt eines Mandates für die Stadt Kiew 
zu geben. Da die Kadetten ſich auf einen überaus 
harten Kampf in der erſten Kurie gefaßt machen, fo 
hatten die Kandidatur zuerſt dem Moskonſchen Fürſten 
E. N. Trabezkoi angeboten, der in Kiew mehrere 
Hänſer beſitzt. Fürſt Trubezkoi hat die Kandidatur ab⸗ 
gelehnt, werauf die Oppoſition Grigorowitſch⸗Barski als 
Kandiaten aufſtellte. Auch für die zweite Kurie haben 
die Kadetten einen Rechtsanwalt vorgeſchlagen. Es iſt 
jener Kruppow, bei dem der Mörder Stolnpins Bogrow 
als Gehilfe angeſtellt geweſen war. Es iſt ziemlich 
wahrfcheinlich, daß die Kadetten dieſe Kandidatur aus 
taktſichen Gründen fallen laſſen werden, ſobald fie eine 
geeignete Perſönlichkeit für das Mandat gefunden haben 
werden. 

Die Rechten werden bei den Wahlen mit den 
Natlonaliſten zuſammengehen ud vorausſich lich den 
Vorſitzenden der Kiewer Semſtwouprawa W. J. 
Demiſchenko, Profeſſor Armaſchewski und den Proto⸗ 
hierei G. J. Proſorow wählen. Uebrigens hat der 
letztgenannte Kandidat noch nicht einmal ſeine Zu⸗ 
ſtimmung für die Aufſtellung ſeiner Kandidatur 
gegeben. 


Handel und Induſirie. 


Eiſenbahn nachrichten. Dieſer Tage hat ſich 
die Internationale Schlafwagengeſellſchaft an das Ver⸗ 
kehrsminiſterinm mit einer Klage gewandt, in der fie 
darauf hinweiſt, daß die Werchne⸗Wolshski⸗Werke in 
Twer die Geſellſchaft dadurch in eine überaus ſchwle⸗ 
rige Lage verſetzt haben, daß ſie 42 Schlafwaggons und 
10 Reſtaurationswaggons, die im November 1911 ger 
liefert werden mußten, erſt im Inn 1912 würden 
liefern können. Ferner findet die Geſellſchaft, daß die 
Verwendung ruſſiſchen Stahls beim Bau der Waggons 
häufige Remonten zur Folge habe nnd Anlaß zu ſchwe⸗ 
ren Kataſtrophen geben könne. Die Geſellſchaft beklagt 
iich ſerner darüber, daß man ihr den Verkauf von 


Arme, als er ſie ſaſt unverſehrt fand, und Irmen⸗ 
gard umſchlang, erſchüttert aufweinend, Ingelids 
Schulter. 

„Gott ſei Dank, daß du lebſt !“ flüſterte fie ihr 
„Ich war halb wahnſinnig vor Angſt, als der 
Wir ſind gleich hinab. 
Gott⸗ 


zu. 
„Aar“ nichtzſignaliſiert wurde. 
Die Sanitätskolonne folgt uns auf dem Fuße. 
lob, daß wir ſie wohl nicht brauchen.“ 

Der Prinz war ſchon mit Sutheim zu Frau von 
Köpping getreten. 

„Tot!“ fragte er erſchüttert. 
ſo ſchön.“ 

Auch Sntheim blickte bewegt auf die flilfe Schläfe⸗ 
rin. In feinen fonft fo kalten, ſpöktiſchen Augen 
blinkte ein war mer Schein. 

Irmengard hatte einen Augenblick mit weltgeöff⸗ 
neten Augen auf die tote Fraun des Mannes geſtarrt, 
die ſchuld daran war, daß ſie ihn verloren. 

Und plötzlich ſchrie Iemeugard wie verzweifelt auf. 
Sie ſchob Leo und Ingelid, die Köppings Körper ver⸗ 
deckten, haſtig fort und blickte mit irren Augen auf den 
wie tot daliegenden Mann, dem das role Blut über 
die Stirn ſicker te. 

„Tot!“ ſchrie fie auf. „Auch tot?“ Nein, es 
darf nicht ſein, er darf nicht ſterben, er muß wiſſen, 
daß ich ihn nie betrog, nie, uie, daß ich ihn immer 
lieb gehabt, immer, immer!“ 

Sie war neben Köpping in den Schnee geſunken. 
Mit zitternder Hand ſtand ſie Leo bei, der ſich ſoeben 
mühte, einen Verband um Köppings Wunde zu legen. 
Da ſtand auch ſchon der Prinz an ihrer Seite. 

Sein Geſicht war totenbleich, und herriſch blitzten 
die blauen Augen, 

„Steh' auf!“ rief er ihr mit unterdräckter 
Stimme zu. „Du machſt dich unmöglich. Was ſoll 
das Theater?“ 

Aber Irmengard hörte ihn nicht, fie ſah auch gar 
nicht, daß der Prinz ſich brüst von ihr wandte. Sie 
legte ihren Kopf auf Köppings Bruſt und lauſchte ſei⸗ 
nem Herzſchlag, und dann ſchhuchſte ſie auf: „Er lebt! 
Gott ſei Dant, er almet, er lebt!“ 


„So jung noch und 


Ruck der ſchwere Schlitten, 
In fliegender Eile lam die Mannſchaft den Ab⸗ 


nab. 
hang gang Ulrich ſchloß feine Schweſter feſt in die 


Und ihre heißen Tränen ſtrömten über Köppiugs 
bleiche Hände. Da ſchlug der ſchwer Verletzte die 


Augen auf. 


Einen Augenblick irrten ſie verſtändnislos 
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Platzkarten entzogen habe, wenngleich fie als wirtſchaft⸗ 
licher Faktor nicht zu unterſchätzen ſei; jo habe fie feit 
1908 allein 5 Mill. Rbl. für den Bau von Waggons 
in Rußland verausgabt. Die Geſellſchaft bittet das 
Miniſterium um Schutz ihrer berechtigten Intereſſen. 

Sibir en⸗Erpreß. Die Internationale Schlaf⸗ 
wagen-Weſellſchaft petitioniert, nach der „Weib, Ztg.“ 
um Einſtellung eines Lnxuszuges nach Sibirien, der 
enormen Zuſtrom von Paſſagieren haben werde. Die 
Geſellſchaft führt aus, daß der Sibirjen⸗Expreß die 
Paſſagierdampfer⸗èinſen lahmlegen werde. Die Re⸗ 
giernngen von China und Japan ſollen ſich bereit 
erklärt haben, für direkten Expreß⸗Anſchluß nach Muk⸗ 
den, Säul, Hufen, Schimonoſeki und Tokio bezw. nach 
Tientſin, Peking und Hankou zu ſorgen. Der Beſcheib 
unſeres Verkehrsminiſteriums ſteht noch ans. 

Bericht über die Lage der deutſchen 
Textilinduſtrie. In der letzten Woche zeigte ſich 
bei den Käufern für deutſche wie für überſeelſche 
Wollen mehr Intereſſe, beſonders gefragt waren grobe 
ned mittelfeine Sorten in Croßbredgenres, welche recht 
hohe Preiſe durchſetzen konnten. Ebeuſo haben Kümm⸗ 
linge und Waflosfälle gleichfalls in deuſelben Quali⸗ 
täten mehr Verkäufe erzielen können und auch recht 
feſte Preiſe durchgeſetzt. Der Kammzugmarkt war 
etwas belebter. In Kunſtwollen wurden für Rechnung 
in⸗ und aus lärdiſcher Firmen mehr Verkäufe abge⸗ 
ſchloſſen. Was das Wollgarngeſchäft anbelangt, ſo 
ſind größere Abſchlüſſe in Kammgarn kaum as ue 
worden, dagegen machte ſich ziemlich gute Kaufluſt für 
Streichgarn, beſorders in größeren Sorten geltend. 
Eine beſondere Belebung des Exportgeſchäftes in wolle⸗ 
nen und halbwollenen Geweben iſt nicht eingetreten. 
Beſſer lauten die Nachrichten über den Verlauf des 
Geſchüftes von Herren⸗ und Damen⸗Konfektionsſtoffen 
für das Ausland. Auch in Möbelſtoffen, Teppichen und 
Decken find größere Umfühe zu verzeichnen. Eine 
weſentliche Veränderung der Geſchäftslage in der Baum⸗ 
woll⸗Iuduſtrie iſt nicht eingetreten. Banmwollgarue 
notieren feſt, jedoch wurden in der letzten Woche grö⸗ 
ßere neue Abſchlüſſe nicht gemacht. Die Leinenweber 
haben ihre Dreife wiederum erhöht und find ſowohl für 
die Ausfuhr wie ffir den inländiſchen Markt gleiche 
mäßig gut beſchäftigt. In der Juteſpinnerel und 
ebenſo in der Inteweberei hat man flott zu tun. Die 
Seiden⸗Induſtrie zeigt eine weitere 10 ee ſoweit 
die Nachfrage in Betracht kommt, die Preiſe ſiud für 
die Verkäufer noch immer ungenügend. In der Wirk 
warcnbrauche lag das Geſchäft auch während der letzten 
Woche recht ruhig. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird gemeldet, 
daß die Nachrichten von den Wollmärkten im ganzen 
günſtig fauten, obwohl der inländiſche Konſum ſehr zit, 
rückhaltend iſt, gelingt es doch den Abgebern von einge, 
liſchen Wollen, beſonders in gröberen Beſchaffenheiten 
höhere Breife durchzuſetzen. Auch das Ausland ift auf. 
nahmefähiger geworden. Hier find es auch beſonders 
arobe und mittelfeine Beſchaffenheiten, die gefragt find. 
Die Kammanafabritanten haben volle Beſchäftigung, 
anch der Abſatz in Kämmliugen und Wollahfällen, 
ledoch nur in mittleren Beſchaffenheiten war zufrieden 
ſtellend. In Wollengarn find lediglich Webgarne in 
Eheviotanalitäten gefragt, das Strickgarngeſchäft bewegte 
fich in ſehr engen Grenzen, und werden auch hier bie 


Forderungen der Spinner vielfach zu doch befunden. 
um den Käufern zu Meinungskäufen Veranlaſſung zu 
geben. Die Webwarenfabrikanten empfingen wiederum 
für die Ausfuhr in glatten Stoffen mehr Aufträge, für 
den inländiſchen Bedarf iſt wenig Kaufluſt vorhanden. 
Dasſelbe gilt auch in Bezug auf Wirkwaren, in denen, 
größere Umfähe ſetzt kaum stattfinden. In der Baum 
wollſpinnerei wie in der Baumwollweberei iſt nor maler 
Geſchäftsgang zu unveränderten Preiſen zu verzeichnen. 
Die Berichte über den Verkehr in Flachsgarn lauten 
günſtig; die Nachfrage des Inlandes wie des Auslandes 
hält an, doch bleiben die Spinner mit ihren Angeboten, 
zurückhaltend. Recht flott ſcheinen die Leinenweber für 
den Export beſchüſtigt zu fein. An der günſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage in der Sutehhinnerei wie in der Juteweberei 
hat ſich nichts geändert. 


U 


Irmengards Antlitz, als er aber ihre Tränen fah, dle 
jest auf fein Antlitz fielen, da glitt ein Lächeln 
1 55 feine Züge, und leiſe drängte es ſich über feine 
ippen: 
55 „Nun iſt das Sterben ſchön, Irmengard, da du 
mich geleiteſt.“ 1 

Dann umſing ihn wieder tiefe Bewußtloſigkeit. 

Leo aber flüſterte Irmengard zu: 0 

„Ich bitte dich, Irmengard, ſteh; auf und geh 
zu Prinz Günter. Du machſt dich wirklich unmöglich.“ 

Das ſchöne Mädchen aber ſah weit in die Ferne, 
als hörte ſie nichts von alledem, was um ſie her vor⸗ 
ging. Was ging fie der Prinz an! Seine Braut? 
Das konnte auch eine andere fein, aber hier zu dieſem 
todblaſſen Mann, deſſen Blut den weißen Schnee färbte, 
zu dem gehörte fie im Leben und im Tode. 

Jetzt kam eine leiſe Unruhe in die Menge der 
Zuſchauer. Die Sanitätskolonne mit Samaritern und 
zwei Aerzten nahten. Dort unten auf der Straße 
nach Ohrdruff hielt der Schlitten mit dem roten Kreuz 
auf der weißen Fahne. Auch einige andere Schlitten 
waren zur Stelle. 
| Vorſichtig trng man Köpping, nachdem der Arzt 
dem Verwundeten einen Notverband angelegt, den Abe 
hang zur Straße hinab. 7 

Still bettete man dann ſein totes Weib ihm zur 
ſeite. Er wußte es nicht. 5 

Irmengard und Leo gingen neben dem ſchlitten 
mit der traurigen Bürde einher. 

Prinz Günter war in den erſten Schlitten geſtie⸗ 
gen. Ohne Auſchied war er davongefahren. Irmen⸗ 
gard hatte es nicht einmal bemerkt. 

James Wood hob Ingelid und Riele Voſſen in 
den Schlitten. Als er nach ihnen einſteigen wollte, 
bat Jugelid leiſe; 

„Ich möchte gern, daß Rietes Bruder mit uns 
fährt und Onkel Gerwin. Wollen ſie das veran⸗ 
laſſen?“ 

55 biß die Zähne aufeinander und trat ſofort 
urück. 

N Ingelids Augen grüßten ihn noch einmal, als fie 
mit dem jungen Voſſeu, der ſeine Schweſter, die mit 


einer Ohnmacht kämpfte, im Arm hielt, und mit On⸗ 
tel Gerwin am Silberbach entlang aufwärts fuhr, 
Fortſetzung folgt.) 


Freitag, den (23. März) 5. Aptil 1912. Meue Lodzer Zeitung. 
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Mein Geschäftsprinzip lautet: 


Reelle, gute Ware, bei kleinem Nutzen! 
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abonniere bei seiner Buchhandlung oder bei der richtete Dampf. Brauerei eröffnet haben, deren Haupt⸗ 
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. . 27 
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ag, den (23. März) 5. April 1912, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Hoſenträger van. 


Sweaters teicte Worte, 


Bunte Hemden, weiße und englifche 
Kragen und Mauchetten modem 
Kravatten in großer Auswahl 

Stöcke und Regenſchirme 
Brieftaſchen u. Vapieroſſeuetnis 


Wiener Jabots, bochmodern 


Wollene Damen⸗Jacken serie 
Unterröcke aus Seide, Battiſt, Alpaga 
Seidene Handſchuhe verschiedener Längen 
Strümpfe tarsis, schwarz, Ilor etc. 


I. SCHNEIDER, 


Fildekos 


I. Wäsche- 


Kragen aus Gipüre, Spitzen und Vattiſt f. f. 
Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen in mieſen Auswahl 


Galauteriewaren ſolideſter Firmen | 
Sonnenſchirme in neueſten Facons. 


i Taufkiſſen, Steckkiſſen und Kinderausſteuer 
Kinder⸗Jacken und Kinder⸗Wäſche vers. Qualität | 
Kinder: Strümpfe und KHinder- Sporen in seiter Qualität. 

Nur reelle Bedienung und ſolide Preiſe!!! 


Petrikauer-Strasse Nr. 126 


Haus in Lodz 


Kragen: und Manchetten * Kud fe geſchmackvoller Ausführung | 
Engl. und bieſige Taſchentücher farbig und weiß in allen Sorten. | 


— 


leres erlaube ich mir das 
geehrte Bubfifum von Lodz und Um 
gegend auf mein neueröffnetes 


YZut-Geldäft, 


aufmestfom u, moin, 

ein reiches Aor- 

10150 und weichen Sütm a en Reusten . 

e e e Lang 
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ten dafehen au Heilen. "oe bullen in 


1 werden ſchnell und billig ausgefertigt. 
Iof. Pohanel, Andrzejaſtr. 4 
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M. Nippert 
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eitung. 
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Lager technischer Ark kel 
HARL MOSGRHR 


Lodz, Petrikauerstrasse 104 
empfiehlt 


14300 
Condensations - Töpfe 


„Patent Klein“ und andere, 


Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampf, Wasser und Gas, 


ROFRrEN 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit“u „Klingerit““ 


Die ſchönſten Andenken 

an frob verbrachte Stunden find photograpbiſche Arfnabınen 
| i 
4 B 
| | 
4 Fumpen, Pulsomeker und Injektoren. i 
9 1 
dä Grosses Lagen. 1 


Enpfehle mich zu Ahe im geſchloſſenen Raum und 
.. FE a “ 


im Freien zu jeder . 
Zu Oftern die billigſten Weine 


Metin fertige prompt dl 
kaufen Sie 


ame» und andere Zwecks. 
in guter Qualität von 1 f. 25, K. bis 2 R. pro / Wedro. 
Desgleichen empfehle Rolonialmaren, ſowwie in⸗ u. aus: | 
ländiſche Getränke in vorzüglicher Qualität 


Oſter⸗Schnäpſe 


in ungeheuer großer Auswahl. für jeden = 
ſchmack finden Ste nur bei 


E. TRAUTWEIN 


DVetrikauerftr. 188. Teleph. 14-14 


Wundervolle 


Gſterrier 


Gefüllt mit dem beſten Obent 

Sowie ſchöne grüne Nefter, 

Die jedermann gefallen ſebr. 

Hafen, Schäfchen ſowle Eier 

Aus Seife, prächtig anzuſeb'n 

Auch Sehr nette Oſterbaſen 

Bevackt mit Sachen wunderſchöne 

Tu empfeblen ich letzt allen 

Zu dem lieben Oſterfeſt. 

Aſſortieret it mein Lager 

Mit dem Allen ja aufs beſt 

Auch in Parfüms und Nölniſch 
Maſſer 


At ne große Ausmabl da 
Sowie in ſchönen Dingusſpritzen 
Und Eierfarben „Dftara” 

Alles gute, prächtige Sachen. 
Hab ich bier am Waſſserring 
Wer die fhönften von will haben, 
Eile und komm' zu mir flink. 


Hugo Grams, 


Drogerie am Wallerring 
Taraswa Mr 67. 


Erlaube mir hiersurd die Aufmerkſamkeit des 
P. T. Publikums auf meine neneröffnete 


Niederlage von Woll-, Halbwoll⸗, 
Leinen- und Baumwoll-Waren 


in Turek 


zu lenfen, woſeloſt alle Arten folder Waren im 
Engros⸗ und Detailverfauf zu Fabrikpreiſen jeder⸗ 
zeit zu haben ſind 

Nur reelle Bedienung! 


Z. Donadt 8 Co. 
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nowlodz 


am Fluſſe der Pilien. 


F. B. ZERH 


Benediktenſtr. 30, am grünen Ninge, | 


4368 feüber Andrzej 11. 


Döbut für Damen E Näheres in Lodz. Banstafttahe, 2 


| Bohrung 8 mom ace Anu Purmanow. 


kolajewska 42 Sl v- 
Au Uhr früh dis 11 Uhr abends 
öffnet: Die erſte und ardf'e 
dem Umlange nach zool gische 
Sammlun Rußlands. Die ardkte 
Nuawaßl wilder Tiere, Schlangen 
und Vogel aus allen Teſlen der 
Welt Zum erſten Mal in Lodz 


‚Menagerie M. L. 


Seltenes Exemplar eines Ann, 
\ Yalboterd u. Halbochſen. Ta uch bon 3 


bis a Uße und von d Uhr 
abends grandiose Vorſt⸗ Gang dreſſterler 11 Qomwen, Tiger, w. e 


Bären, Eleppanten, 

Im Sonnabend, Sonntag und Felerlage große Vorſtellung 
von 1 ut Mittag ab jede 2 Stunden. — Preiſe der P Ähe vol 
25 bis 95 Kop. 


Affen, Vapageſen, Hunde ek, 


2 5 UNFERLBARES MITTAL 

2 zur schnelien HEILUNG der RAPARTIR. 2 
ORIPFE, PRUST- und 10NMENF TUN. 

MALSSCHMFRIEN. RHEUMATISI n Rue de Seine 


S etc. Im Paris 
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Errichte 
Lawn-Tennisp'ä'ze 
nach den neuteitei orderungen der Technik und laut 


den englifchen, fr. 
Vorſchriften un 
Garten- und and 
Brzezinska⸗Straße 18. Tad 


chen, deutſchen und amerikaniſchen 
ibre jegliche Bahn Chaufee- und 
re Erdarbeiten aus, sin Lodz, 
Ro 


NERLANGET ausonüetucn | 
JAMERIKARISCHEI 


HAFERGRÜTZE 


IN PAKETEN! 
ein DANN BEKOMUT MAN DAS 


BESTE HAFERPRODUKTE , 


3091 9 


bevorzugt. 


— 
Ein Landgut 


i fer deere tu zu bet fate tent 


25 Morgen Land, davon 6 Morgen Obft‘ a ten, 6 Mor; 


Gemiiſegarten, 12 Morgen Ackerland, aroßer Tel 
maitives herrichaftliches Haus 12 immer, ein smeited 
maffines Haus von 7 Zimmern und allen Beauemlich⸗ 
leiten Holzhaus für den Gärtner, Treihhaus, maſſive 
Mferdeſtälle, Remiſen u. and. wirtſchaftliche Gebäude. 
Die Gegend ift ſehr geſund Aue auch für frabritane 
lagen geeignet. Preis 30,000 Rl. Näheres: Wel 
Mosfauerſtr. Rr. 122 hel A. F. Slawinski. 


3 Se ffner mit Füllkaſten 


(Hopper Feeder) 

pon Howard & Bullongh, kombiniert mit Schlggm, 

ſchinen von Platt Brothers, 37 Zoll engl. Arbeitsbrei 
die auch 42 Zoll Wickelbreiten e 920 
von Lor kot hes, 
6 Schlagmaſchinen 38 Bet ene. Wicke 
welche ſich noch im Betriebe befinden find zu verkaufen. 
Mäßeres bei der Alt.⸗Geſ, der Widzewer Baumwoll, 
Manufaktur vorm. Heinzel & Kunſtzer, Lodz. 4370 


Gelegenheitskauf! 


Kaliſcher und Schweizer Stickereien zu ſehr nied 
tigen Preiſen in der Privatwohnung, Audepei- Sırape 
Nr. 44. Mohn. 2 zu haben. 3525 


Eine komplett eingerichtete 


8 4 rd 2 
Seifenfabrik 
nebſt Kellerräumen, Pferdeſtallungen iſt im Centrum der 


U verpachten, Off. unter „Seifen g. 
die Wlattes erbeten. 4324 
Ein chemiſch techniſches 
7 2 y 1 

abe Gechält 
Fabrika ians-Ge 5 . 
ıtnüffe nicht eeforberfich, meldies einen Jh 
unftänbehalser billig zu verkaufen. 
16, Loßal können genad ee en, 


Zum Kauf . 
2 an bie Exp. .. 


Ein Pokal“ 


im Zentrum der Stadt, rg Reſtaurant geſucht. Cgbotgt 
Offerten find unter „k. G.“ an die 9 
dieſes Blat. 4377 
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Zuni eine Fabrilsräume 
139419 polniſche Ellen per ſofort zu vermieten. 
Sxebnia- ⸗Straße Nr. 47 42 


"ar 


ſcht be 15 


wei Zommerhänier, 

2 male Zimmern und Küche, maſſio, neu exhauk. 
und Gemüje-Garten, Vauvarzellen mit Bei 
Hi find unter guten 8 Teil⸗ 
zu verkaufen, in rubiger G. 
eiſchen Ferndabhn gelegen. 


ehe 


Nhl. 10000. 


der Hypothek nach Städ⸗ 
an die eee 


richten. 


Dr ſofort auf erſte Nuumime: 
tiſcher Anleihe zu vergeben 
dieſes Blattes unter „A. 


Eleran e bar end! mung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, Mädchenzimmer, 


Warmwaſſerheizung, elektr. Licht nehſt allen Beguem⸗ 
lichkeiten per 1. Juli a. c. zu vermieten. 
Ju erfragen Widzewskaſtr. 1 2 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


Rotations 


Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung.“ 


Freitag, den (23. März) 5. Aurfl 1912. 


Nene Lodzer 


„ Verhafteter Bandit. Im Laufe der 
vorigen Woche überfielen 4 Werſt vor Zgierz 2 Bandır 
ten daß vom Jahrmarkt in Ozorkow nach Lodz zurſick⸗ 
kehrende Ehepgar Manteles und einen gewiſen Herſch 
Siisgold. Nachdem die Banditen 2 Schüſſe in die Luft 
abgefeuert halten, raubten ſie dem Ehepaar M. 130 
Rb und dem S. 30. Röl. und entflohen in der Rich⸗ 
tung nach Zgierz. Die von der Zgierzer und fucmierzer 
Polizei ſofort aufgenommene Verfolgung verlief reſul⸗ 
datlo8,, Erſt vor einigen Tagen gelang es Azenten der 
Geheimpolizei, einen der Bandſten, den der Polizei 
wohlbefaunten Dieb Stanislaw Chafdys, 80 Jahre alt, in 
Lodz feſtzunehmen. Ch. bekennt ſich nicht der Zeile 
nahme an dem Ueberfalle, weigert fich, irgendwilche Aus⸗ 
ſagen zu machen und will anch nicht feinen Komplizen 
verraten. 

. Ueberfall auf einen Tramway, 
Geftern abend wurde auf der Cmentarnaſraße det 
Tramway Nr. 81 der dritten Linie, beſtehend aus zwei 
Waggons, plötzlich von g mit Browningrevſſvern bes 
waffneten Bonditen überfallen und zum Stehen gebracht. 
Während der eine Bandit den Mafchiniften Intab Zar 
krzewskf in Schach hielt, entriſſen die beiden anderen den 
Kondukteuren Franeiszet Stwarek und Antoni Nawicki die 
Geldtaſchen, feerten diefe, warfen fe ſodann auf die 
Straße und ergriffen die Flucht, die Ahnen dank der in 
dieſer Gegend herrſchenden Dunkelheit auch gelang. 
Von dem Raubüberfall purde fojo der 
zweite Polizeſbezirk in Kengtnis geſez, don wo 
aus auch unverzüglich unter der Führung eines Priſtaw⸗ 
gehilfen ein ſtarkes Polizeiaufgebot zur Verfolgung der 
Banditen ausgesandt wurde. Die beraubten Kon⸗ 
dukteure begaben ſich ſogleich nach der Tramwarxemiſe, 
wo 1 wurde, daß den Banditen Indhefant 
28 Rbl. 53 Kop. in die Hände fielen, 

S Straßenraub. Anf der Zielonaſtraße trat 
ein Knabe in Schüleruniform an die an der Alexan⸗ 
drowskaſtraße wohnhaſte Fran S. K. herau und mit 
dem Ausrufe „Oh!“ zeigte er auf ihr Kleid. Als 
Fran K. an Ihrem Kleide herunterſah, ſprang ein 
zweiter Junge herbei und entriß ihr das Handtäſchchen, 
in dem ſich 16 Rl. in bar und einige Schlüſſel be⸗ 
fanden, worauf beide Burſchen in der Richtung des 
Grünen Ringes verſchwanden. 

r. Ueberfahren. Geſtern abend wurde vor 
dem Haufe Poludnſowaſtraße Nr. 2 der 13⸗fährige 
Sohn eines Händlers, Icek Joskowicz, von einer 
Droſchke überfahren, wobei er Verletzungen an den 
Füßen davontrug. Es wurde die Unfallſtatſon alarmiert, 
deren Arzt dem verunglückten Knaben die erſte Hilfe 
erteilte. ö 

Ferner wurde geſtern mittag auf dem Grünen 
Ringe der ſechs jährige Arbeitersſohn Stanſzlaw 
Bruzdowski von einem Wagen überfahren und erheblich 
verletzt. Dem Knaben erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
flatton die erſte Hilfe. 

* Unfall mit tödlichem Ausgange. In 
Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 225 ſtürzte am Mittwoch 
die daſelbſt wahnhafte 56fährige Thekla Dzeciontkowska, 
die ſchon ſeit längerer Zeit an der Fallſucht litt, von. 
der Treppe, und fand auf der Stelle ihren Tod. 
Den eingetretenen Tod konſtatierte ein herbeigern⸗ 
ſener Arzt. 

r. Unfall. Am geſtrigen Nachmittage fiel an 
der Wulczauskaſtraße Nr. 127 dem e ſährigen Söhn⸗ 
chen eines Arbeiters, B. Zelakowski, ein Gewicht auf 
die Füße, ſo daß er erheblich verletzt wurde. Dem be⸗ 
dauernswerten Kinde erteilte ein Arzt der Unfallſtation 
dee erſte Hilfe. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 
Thalia⸗Theater. Der Vorverkauf für die 
eiertagsvorſtellungen hat bereits begonnen und geht 
oft von ſtatten, ſo daß einige angberkaufte Häuſer 
orſtehen. Am erſten und dritten Feiertag, abends 


8 Uhr 16 Min., wird uns die Direfllan mit einer 
neuen Operette von Richard Jäger, betteln; „Die 
Here“! bekannt machen, in welcher die chatte 
Sängerin Frl. Hedwig Volk aus Hannover die 
Hauptrolle ſpielen wird. Am zweiten Feiertag, abends 
8 Uhr 15 Min., tritt Herr Direktor Adolf Klein 
in der Schwanfnovität von Julius Horſt und Arthur 
Eippſchütz „Die Damen des Regiments“ 
als Oberſt von zur Mühlen auf und if uns ſomit 
ebenfalls ein genußreicher Abend geſichert. An allen 
drei Feiertagen um 3 Uhr nachmittags gelangt für 
Groß und Klein, Jung und Alt, unter Mitwirkung 

von ca. 20 Kindern, Knaben und Mädchen, daß 
überaus luſtige Oſtermärchen, Marx und Moritz“ 
oder „Der Iuftige Oſterhaſe“ in 7 Bildern 
von Wilhelm Buſch zur Aufführung. Die Regie dieſer 
Kindervorſtellung liegt wieder in den bewährten Hän⸗ 
den des Herrn Hermann Drinkler, der unſerer 
Kinderwelt ſchon viele verhnügte Stunden bereitet hat. 
Die in dem Marchen dorkommenden verſchiedenen 
Tänze find abermals vom Herrn Ballettmeifter Wla⸗ 
days law Maſewski einſtudſert. Die Beſucher 
der Nachmittags⸗Vorſtellungen werden hiermit ganz be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß für jedes 
Find, gleichviel welchen Altere ein 
Billettgelöſt werden muß. Erwachſene 
ee auch nur die für diefe Vor 


ellungen beſonders ermäßigten 
inderpreiſe. Desgleichen ſei noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſowohl heute Freſtag, wie auch morgen 
Sonnabend, die Theaterkaſſe von 11 Uhe vormittags 
bis 5 Uhr nachmittags ununterbrochen geöffnet iſt. 


Aus der Provinz. 


Czenſtochau. Entde kung einer Falſch⸗ 
münzerbande, Am Dienstag, gegen 8 Uhr 
abends, nahm der Prſſtaw des 1. Bezirk, Tatarow, 
in den möblierten Zimmern an der Mikolajewskaſtr. 
Nr. 4 eine Falſchmünzerbande auf friſcher Tat feſt. 
Im Zimmer wurden gefunden; 4 Tigel, 5 Feilen, ein 
Gießlöffel, eine Gipsform und 21 noch unbearbeitete 
Nubelſtücke. Die Falſchmünzer, Einwohner der Stadt 
Genſtochau, ſind: der 19 jährſge Jakob Lubiez, der 22⸗ 
führige Wincenty Balcerek und der 22jührige Frauci⸗ 
zel Rudzki. 


Telenramme. 


Hof nachrichten. 
Livadia, 4. April. (P. T.⸗A.) Seine Majeſtä 
der Kaiſer, Ihre Maſeſtät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna, S. K. H. der Großfürſt Cäſarewitſe 
Thronfolger und die Erlauchten Töchter Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Maſeſtäten beichteten geſtern und nahmen heute 
in der Palaiskirche zu Livadia das hl. Abendmahl ein. 


1 


\ 


Kiew, 4. April. (P. T.⸗A.) Der Dnepr iſt au 
den Ufern getreten. In Slobodka ſtehen der Baſar 
mehrer: Straßen und Hänfer unter Waſſer. 

Nikolajew, 4. April. (P. T.⸗A.) Während des 
Feuers im Knabenaymnaſium find ausgebrannt: die 
Kirche, der Aktusſaal, die Bibliothek und ein Teil des 
phyſiſchen Kabinetts. Während der Löſchaktion zogen 
ſich einige Feuerwehrleute und Matroſen Brandwunden 
zu. Der Schaden beziffert ſich auf 150,000 MET. 

Tomsk, 4. April. (P. T.⸗A.) Jufolge der Sena⸗ 
totenreviſion wurden zwei Diſtanzchefs zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. 

Krementſchug, 4. April. 
eine Feuersbrunſt wurde die Tabaksfabrik von Rabi⸗ 
EC eingeäſchert. Der Schaden beträgt über 100,000 
Rubel. 

Wiesbaden, 4. April. Die berühmte ruſſiſche 
Kapelle am Neroberg mit der goldenen Kuppel iſt durch 
Kauf vom naſſauiſchen Fürſtenhauſe an den ruſſiſche 
Staat ſtbergegangen. Der Kaufreis beträgt annähernd 
200,000 Röhl. 

Brüſſel, 4. April. Heute ſind ſechs der von der 
perſiſchen Regierung für die Finanzverwaltung en⸗ 
gagierten Beamten nach Teheran abgereiſt. Von dieſen 
werden drei in die Schaßverwaltung und drei in die 
Zollverwaltung eingeſtellt werden. 

Meſchbed, 4. April. (P. TA.) Die heilige 
Stadt Beſt wurde von dem Oberprieſter unter Be⸗ 
gleitung eines Dankſchreibens für die Wahrung der 
Grabſtätte und der Moſchee den ruſſiſchen Truppen 
übergeben. Der verhaftele Said, der das Volk durch 
feine Reden aufwlegelte, ſowie weitere 24 verdächtige 
Perſonen wurden dem nen ernannten Gonverneur zur 
Verfügung geſtellt. Die Anführer der Räuber mit 
dem Afahaner Fuſſuf an der Spitze find durch die 
nur wenigen bekannten Tore der Stadt Beſt entkom⸗ 
men. Von den Räubern wurden 39 getötet und 20 
verwundet. Auf ruſſiſcher Seite wurden 2 Schützen 
verwundet. In der Stadt herrſcht Ruhe. 

Kuldſha, 4. April. (P. T.⸗A.) Die Abteilung 
der Garniſon von Kaſchgar, die ſich den aufſtändiſchen 
Mongolen anſchloß, wird ſich entweder auf das linke 
Ufer oder nach Neu⸗Suidun begeben. 

Dſhulfa, 4. April. (P. T.⸗A.) Der Chef der 
Automobilableilung des kankaſiſchen Milltärbezirks, Ge⸗ 
neral Karpow, iſt von feiner Reiſe nach Täbris und 
Choi zurückgekehrt. Die Militärautomobile fuhren b 3 
zum Urmia⸗See, wobei ſie faſt gänzlich verwahrloſte 
Wege paſſierten. 

Urmia, 4. April. (P. T.⸗A.) Auf Befehl Salar⸗ 
Ad⸗Daulechs mobiliſteren die Kurden» und Sondſchbulak⸗ 
Stämme ihre Reiterei. 

Peking, 4. April. (Y. T.⸗A.) Auf Verfügung 
des Präſidenten wurden ernannt: Changtſobin zum 
Gehilfen des Kriegsminſſters und Suitſan zum Gehil⸗ 
fen des Juſtizminiſters. Suiſchaocheng, der den Poſten 
eines Chefs des Generalſtabes ablehnte, wurde zum 
Generaldirektor der Reſidenzkronsgetreideniederlagen er⸗ 
nannt. Dieſer Tage erwartet man die Rückkehr Tan⸗ 
ſchanſis. Die Mitalieder des Kabinetts werden aus 
Schanghai zu Schiff in der Nefidenz eintreffen. 

Wechſel im öſterreichiſchen Generalſtab. 

Wien, 4. April. Der Kommandant des II. 
Armeekorps, General der Infanterie, Ritter Versbach 
von Hadamar, ſcheidet nunmehr von ſeinem Poſten. 
Ju feinem Nachfolger iſt derfaegenwärtige Komman⸗ 
dant des VI. Armeekorps in Kaſchau, Feldmarſchall⸗ 
Leutnant Ritter von Ziegler ernannt worden. Gleich⸗ 
feitin wird auf dem Poſten des Chefs des Generalſtabes 
des Wiener Korps ein Wechſel eintreten. Der bisherige 
Chef, Oberſt Aurel v. le Boau, wird zurücktreten und 
ein Brigadekommando erhalten. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt der gegenwärtige Chef des Generalſtabes 
im friegshafen von Pola, Oberſt Leo Greiner, aus⸗ 
erſehen 
Beendigung des böhmiſchen Bergarbelter⸗ 

Streiks. 

Prag, 4. April. Der Bergarbelterausſtand in 
ganz Nordweſtböhmen iſt heute beeendet. Die Gru⸗ 
beubefiger haben den Arbeitern Zugeſtändniſſe gemacht. 
Die allgemeine Arbeitsaufnahme wird morgen erfolgen. 
Wer wird Generalreſident in Fez? 

Paris, 4. April, Es ſcheint, daß Herr Regnault 
mit dem ihm verliehenen Kommandeurkrenz der Ehren⸗ 
legion ſeinen Lohn dahin hat und nicht zum erſten 
Generalre ſidenten in Marokko ernannt werden wird. 
Die ausſichtsreicheren Bewerber auf dieſen bedeutenden 
Poſten find zur Zeit der Generalgouverneur von Al⸗ 
gerien Herr Jonnart, Schwiegerſohn des einflußreichen 
Lyoner Abgeordneten Apnard, und der geweſene Bot⸗ 
ſchafter Revoil. Die Regierung wird in den nächſten 
Tagen über dieſe Ernennung ſich ſchlüſſig werden. 

Lohnbewegung im Borinage. 

Brüſſel, 4. April. Im Borinagebezirk macht 
ſich wieder eine Streikbewegung e Die in 
den Gruben von Dour und Flenu befchäftigten Ar⸗ 
beiter haben an die Zechenbeſitzer eine Eingabe um 
eine zehnprozentige Lohnerhöhung gerichtet. Falls der 
Forderung der Bergarbeiter nicht bis zum Ende dieſer 
Woche Folge gegeben ſein wird, iſt der Streit unver⸗ 
meidlich. Die Zechenbeſitzer find nicht geneigt, die 
Forderungen der Arbeiter zu erfüllen. 


Die Lohnbewegung der aſturiſchen Berg⸗ 
leute. 

Madrid, 4. April. Nachdem die nach Madrid 
gekommenen Abordnungen der Beſitzer und Bergleute 
der aſturiſchen Zechen mit Canalejas geſprochen haben, 
kehren ſie heute nach Aſturien zurück, um die Ergeb⸗ 
niſſe der Verhandlungen ihren Auftraggebern mitzu⸗ 
teilen. Die Bergleute verlangen eine Lohnerhöhung von 
15 v. H. Die Beſitzer haben bisher nur eine von 5 v. H. 
bewilligt und dürften höchſtens 8 bewilligen. Die 
Bergleute kündigen den Generalſtreik für den 


(P. TA) Durch 


Zeitung. 


Schiffsiuſammenſtoß. 

Malta, 4. April. (Preß⸗Tel.) Der enaliſche 

Dampfer „Syria“, der geſtern früh mit einer Verſpä⸗ 
ung von 11, Tagen hier einlief, ift in der Nähe von 
Iniee in Stutm und Nebel mit dem franzöſiſchen 
Dampfer „Syrthe“ zuſammengeſtoßen. Wegen der 
hweren Beſchädigungen am Stener und an der 
3 mußte die „Syria weiterfahren, ohne ſich um 
dus Schickſal der „Syrthe“ bekümmern zu können. 
Unter den 94 Fahrgäſten entſtand eine große Ver⸗ 
wirrung. Nur dem beherzten Eingreifen und der Kalt⸗ 
blütigteit der Beſatzung tft es zu verdanken, daß nicht 
größeres Unheil entſtand. Die Beſchädigungen des 
Dampfers „Syrthe“ ſind noch nicht bekannt, da er 
noch nicht eingegangen iſt. Hilfsdampfer find ausge⸗ 
ſchickt worden, für den Fall, daß die „Syrthe“ nicht 
wit eigener Kraft den Hafen erreichen kann. 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Krieg. 

Nom, 4. April. (P. T.⸗A.) Luino wird über 
zierung zweier Aeroplane telegraphiert, die 
Frankreich für Italien beſtimmt haben ſoll, die in 
Zirklüchkeit aber für die Türkei beſtimmt waren. Die 
Aeroplane find nach Rom gebracht worden. 

Benabafi, 4. April. (P. T.⸗A.) Cine türkiſch⸗ 
arabiſche Truppenabteilung, die, um die Fortiftkations⸗ 
arbeiten zu behindern, des öfteren Neberfälle unternahm, 
wurde nunmehr von italieniſchen Truppen zurückge⸗ 
worfen. Die Italiener verloren einen Toten und zwei 
Verwundete. Die Verluſte der Türken an Toten und 
Verwundeten belaufen ſich auf ca. 100 Mann. 

Zur Revolution in China . 

Urga, 4. April. (P. T.⸗A.) Der 
Fürſtentums Bowana in der Mongolei erklärte, die 
Mongolen hätten beſchloſſen, ſich von China zu tren⸗ 
nen und bis zum letzten Blutstropfen zu kämpfen. 

Menſchenopfer einer religiöſen Sekte. 

New⸗Aork, 4. April. In Lafayetta (Louſiana) 
wurde geſtern eine Mulattin verhaftet, welche einge⸗ 
ſtand, 17 Neger getötet zu haben, um ihren Göttern 
Menſchenopfer bringen zu können. Sie iſt Prieſterin 
einer großen  zeligiöfen Gemeinde, welche es ſich zur 
heiligſten Aufgabe gemacht hat, ihren Göttern zahl⸗ 
reiche Menſchenopfer zu bringen. Wie es heißt, hat 
dieſe Sekte in der letzten Zeit 35 Menſchen zu Fürſten 
ihrer Götter hingeſchlachtet. 

Die Ueberſchwemmungen am Miſſiſſipi. 

Memphis, 4. April. Die Ueberſchwemmungen 


fer. In der Stadt Hickman 


gel an Lebensmitteln zu leiden. 
verlaſſen. Zahlreiche 


Tod in den Fluten gefunden. 
find damit beſchäftigt, Schutzwälle aufzuſchütten. 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeltung“. 
St. Petersburg, den 4. April. 
Tendenz, Fends beständig. Dividenden nach 
ruhigen Anfang zum Schluss fester, lebhaft. 
Prämienloose beständig. Die nzchste Börsenvor- 
sammlung findet an 9. April statt. 
Wechselkurs. 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 


gestern heute 


Check „London. „ 0487 0% 
Wechselkurs „ Berlin. . 
Check “Berlin. . . . 4681 


Wechselkurs „ Perles «| 
heck Pars. 457.09 


Fonds, 

5% Staatsrents .» 2.» * a 91 
5% Innere Staatsanl. 1905 J. Em. 103 1037, 
9% „ ” 1906 II. Em. | 103% 1087. 
70% u „ 1008 | 108 | 109%, 
4½%% Russ. 195 100% 100½ 
55 — . 19000 103 ¼ 103⸗¼ 
4½% Russ. Staatsant. 1909 . . 100. 1001, 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank KA WA 
3%, Pfandhr. der Adels-Aprarbank 90% 090% 
5% Zertifikate d. Bauernagrarbank 92 92 
2% — „on — 292 F, 29, 
5% Innere Prämienanleihs 1. 1864 432. 451 / 
8 = „ II. 1886 355, ⁴ 354 
% = + „ III. . 334 335 
9% Plandbr. der Adelsagrarbank. 86 55 
5% kons: f. obl. Austausch g. 4½% 

Pfandbr.russ.egens. Bod K 83 „ 88%, 
Aktien der Kommerz- Banken. 
Asow-Donsche Bank.. 11 00 
Wolga-Kamaer Bank. . « . . + | 1000 | 1005 
Russ. Bank tür ausw. Handel. | 410 410 
Russisch-Chinesische Bank 287 
St. Petersb. Internationale Bank 514 514 
— . Diskonto- u. Kreditb, | 513 511 
25 — Handelsbank. . 206 267 
Rigeer Kommerzbank . 28 ½ 284% 
Unton-Bank KKK 302 302 
Aktien der Naphta-Industrie- 

Gesellschaften. 

Bakuer Naphta-Gesellschaft „. » . 05 53 
Kaspi-Gesellschaft. « . « # « « | 1625 | 1610 
Mantascbe r * 320 322 
Gebr. Nobyle (Pays): . . | 10925 | 10900 
Metalulrgische Industrie-Ges. 
Brjansker Schienen-Fabrik . . . | 186'4] 1874, 
Russische Geselischatt Hartmann. 295 303 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . 23) 232 
Nikopol-Marinpofer Gesellschaft 210 215 
Putilow- Werkes — | 1877| 159 
Russiech-Baltische Waggon-Fabrik | 735 —.— 
Russ, Lokomotivenhau-Gesellschaft 2198 —.— 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- 

und Stahl-In dustrie 1% 158 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 281 279 
Gesellschaft „Dwigatel* ... 116 118 
Donez-Juriewer Gesellschaft. 37, 308, 
Malzem - Wer ge 333 335 
Lena-Goldaktien. , . « 3050 | 3700 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 4. April. 


10. 
April au, wenn der Streit bis dahin nicht geregelt 
ſein ſollte. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 21565 
Wechselkurs auf 8 Tage —— 
4¼% Russische Anleihe 1905. 100.50 
4% Stastsrente 100 Rubel, , » » 9.0 
Russische Kreditbillelss 215.85 
Privatdiskont. — 9415 


Tendenz: fest. 


Vertreter des 


des Miffiffipi nehmen immer bedrohlichere Formen an. 
Ueber 200 Meilen Landes ſtehen bereits unter Waſ⸗ 
iſt beinahe die geſamte 
Bevölkerung obdachlos und hat ſchwer unter dem Man⸗ 
Die an dem unteren 
Laufe des Fluſſes gelegenen Dörfer von Cairo bis He⸗ 
lena im Staate Arkanſas ſind von ihren Bewohnern 
Perſonen haben bereits ihren 
Tauſende von Perſonen 


2 2 


| 


| 


Tendenz: (est, 


London. 
5% Russischa Anleihe 10 105 
4% Neue Russische Anleihe 1009. | 100 
Tendenz: stetig. 
Amsterdam, 
5% Russische Anleilıe 190. El 
4% Noue Russische Anleihr 1979. | am 
wien. 
| 10385 


Feiertages wegen erſcheint 
die nächſte Nunmer unſeres Blattes am 
Sonnabend morgen. : 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Programm für die drei Oſterfeiertage! 


Sonntag, den 7, April 1912 (4. Oſterfeiertag). 
Abends 8 ¼½ Uhr. 


Große Operetten⸗Premiere. 


Gaſtſpiel von Hedwig Voltz 


aus Hannover. 


5 44 
„Die Here 
Operette in 3 Akten von Richard Jäger. 
„Katieza“ — — — = . —— Hedwig Voltz. 


Montag, den 8. Avril 1912 (2. Oſterfeſertag). 
Abends Ba Uhr. 


Premleren⸗Auffüſrung. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 
„Die Damen des Regiments“ 


Schwank in 3 Akten v. Julius Horſt u. Arthur Lippſchütz. 
Oberſt von zur Mühlen — — Direktor Adolf Klein 


Dienstag, den 9. April 1912 (8. Oſterfeiertag). 
Abends 8¼ Uhr. 


Zweite Aufführung der Operetten-Premiere. 


Gaſtſpiel von Hedwig Voltz 
„Die Hexe“ 
„Katieza“ — — — — —— — — —— Hedwig Volt. 


An allen drei Feiertagen, Nachmittags 3 Uhr; 
Aufführungen des Oſter⸗Kindermärchens 


„Max und Moritz“ 


oder „Der luſtige Oſterhaſe“ 
Ein Buben⸗Oſtermärchen in 7 Bildern nach W. Busch. 


Zu den Nachmittags⸗Vorſtellungen mußt für jedes Kind, gleiche 
viel welchen Alters ein Billet gelöſt werden. Dagegen zahlen 
die Erwachfenen auch nur für dieſe Vorſtellungen die beftinn- 


ten niedrigen Kinberpreife. 4408 


Der Billetuorverkauf für alle Feieriags⸗Vorſtellungen findet [vr 
wohl heute, Freitag, wie auch morgen, Sonnabend, von 11 Uhe 
vormittags bis 5 uhr nachmittags ununterbrochen ſtatt, 


Großes Theater. Dir. 
Felertags⸗Repertoir: 


Rachmittags⸗Vorſtellungen. Unfang 3 Uhr. Billige Preise, 
Sonntag, die komiſche Operette 


Sein Weib's Mann 


Montag, bie Operette von Goldfaden 


Sulamith 


Dienstag, die komiſche Operette 


Das Pintele Jüd 


Abend⸗Vorſtellungen. Abends 8 ½ Uhr: 
Sonntag, das beſte Schauſpiel von Gordin 


Mirele Efros 


Montag, zum 2. Mal das Melodrama von Sophie Vielala 


Eſterka 


Dienstag, zum 1. Mal die Operetten -Rovität 


Die Schneiderin. 
N = U 


Titer Aanlilareikn 


Ferdinand Ullrich, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 142 
Fernſprecher Nr. 14-49, 
Filiale: Geyer's Ring Nr. 307 
empfehlen für den 


Oſtertiſch 


Fleiſchpaſteten 
Fleiſchpirogen 
Salzſtangen 
Schlagſahne 


am Sonnabend, da erſten Oſterfeſertag MW 
geſchloſſen. 15318 


| 


Sandberg 


4404 


eitag, den (23. März) 5. April 1912 


ee i 


Naturreine Traubenweine! 


Neue Lodzer Zeitung. 


Feinſtes Tafelgetränf!: 


Preiskuraut: 


x] Rotweine l. : Fl. Weißweine ll, ae] Deſſertmeine iin) l Fl.. Bu Rulſiſcher Champagner .I. 
0 4025 9 Weißwein 20] Portwein alter Grand Mouſſeux Donsker 1. — 
1 55 | 30 10 ſchwein . — 20 Portwein Grand e — 1150 — 
2 20 40 10 lin Museat 85 35 21 2 Monopol 3 — 
3 80 45 12 Ries ing 170 40 22 4 Excelſigar „2501.50 
4 90 50 13 Sauternes 75 425 23] Tokaver fü Henri Roederer rte done 299 
5 1.25 70 14] Chablis . . 70| 40 24 Kirchenwein „ ” fec u. demi fee | 3.25 | 1,70 

15| Zofayer, trocken 80 45 25 Malaga carte blanche 350 | — 

16} „Ghajta* . . „| 70| 40 26] Muscat ſüß .« Abrau Diurſo . 20 — 

1% Roel 8 — 

18 eh 190 50 

19 ntrachet .. 1.— l 55 


e „Chaſta“ von G. R. Biedermann, 


ger in Zgierz un Reſtaurant Koſchade. 


Erteile Unterricht der e 


Weberei 


Wobnung 20. 


Möb- 


e plötzlicher Abreiſe ſpg 
Ai nen: reden, Eis, 


Näheres e nenlelnlane, 15 


© enel, 
Saen e 
1 mit M 
de 

. e 
(men, 
Tischchen dien 
en. F. — 


bin Plaz, 


gi 
fesch Meine 
Kr 36, W em u. 


„ „AZdunskawola im Reſtaurant Rathe 
Gurſuf, Krim. Niederlage: Petrikauer 99. eee 
— F Lodzer Sport⸗ . Turnverein Urnnin 

Ar 


Bananen 
Caviar 


Consarven 


Frisch elngekroffen zu billigen Preisen 


empfiehlt die 4209 
Kolonialwaren- und Delikatessen-Handlung 


M. FANTULIO 


Petrikauerstrasse M 109, Telephon M 15-54, 


Geschäftsübertragung. 


Einem geehrten P. T. Publikum von Lodz und Umgebung mache ich 
hiermit bekannt, daß ich am 15. April d. J. mein 


Juvelier-, Gold- und Küberwaren- Geſchüft 


aus Bein Haufe Petrikauer⸗Straße 128 nach dem 
Hauſe Bennich, Petrikauer⸗Str. 105 


übertrage und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohl wollen 
auch im neuen Lokale gütigft bewahren zu wollen 


air Hochachtungsvoll Eduard Schindlaner, 


Weine für den Ofter-Tife 


in jeder Preislage, nur beftrennonierter in⸗ und ausländiſcher Firmen. 
+ 

E. Trautmein, 

10 Lesben F 105 

E 


Montag, den 8. April 1912 


Lokale, Widzewska⸗Straße Nr. 203 ein 


Preisturnen 


der göglinglingsabteilung mit anſchließendem Tanz 
kränzchen ſtatt. wozu die Herren Mitglieder 
nebſt werten Angehörigen eingeladen werden. 
Freunde und Gönner des Vereins willkommen. 


Der Vorſtand. 


Reſtaurant 


Pfaffendorf 
(A. Brauue) 


Vrzendzalnina Straße Nr. 64. 
» — 


Am 2. Ofterfeiertag, 
Montag, den 8. April d. J. 


Tanz Keäntzchen. 


Konzert des Scheiblerſcheu Streichorcheſters. 
Beginn 6 Uhr nachmittags. Schluß früh. 


Am 3. Oſterfeſertag, Dienstag, den 8. April d. J. 


4316 


Beginn 5 Uhr nachm. Schluß 12 Uhr abends. 
Ausſchank der Biere: Stryeki, Gehlig und Anſtadt. 


Lodzer Turnverein 
„KRAFT. 
Montag (2. Dfterfeiertag), den 


8. April d. J., 8 Uhr abends, findet in 
unſerem Saale, Nikokajewska 54 eine 


Ofter- Frier 


ſtatt, zu welcher die Herren Mitglieder nebſt werten 
Angehörigen höfl. eingeladen werden. 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen 


4384 Der Vor ſtand 
p. 8. Beſondere Einladungen werden nicht verſchickt“ 


THE Euıte J 15,000 bl. 
SKATINGPALACEN eg ses st. 


125 5 Neal, au in Lodz, 


ar SREDNIA 48 23 . 85 eg ER aac 
— 1.52 


— 2 


Dr. dchingle -Burnays 
Maricnbzder Raduktione-Pillen 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. alsausgezeich.Abführm 


Täglich geöffnet 


Donnerstags, Sonn 
tags und Feiertags: 


Militär- 
Konzeril!! 


Die Direktion 


nad "Drogen 
gen 215 


3750 


Das Blumengeſchäft 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Telefon M 12.78. Nawret-Sfrasse M 23. 


Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklunsen von Dynamo-Maschinen 
Elektromotoren, Bogenlampen unter weitläufizster Garantie und zu mässıgen Preisen 


Speecislität: 
Reparaturen von Nochspannungsmotoren und Transformatoren. 


Stefangw‘“ 


55 
Nur la ausländisohe Fabrfkate. Begelnsbftrate Nr. 12. 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: u 
Majollka-Wandplatten | 


Mosalk-Fussbodenplatten 
Süft-Mosalk 


le US 


Hülhender — — roße Auswaßt 
jeder 71505 lanzen eigener 
fen. zu mög licht niedrig 2 


er vol 
„ DEN i. 


X. Haäbneraazen 


F m. Wurzel, vorh 
Hant beseitigtaus 
Wirkvamkelt te 


Verblender für Fassaden Stele! 
Basaltsteine | mem „oa, anime a 
STARISLAW JAKUBOWIGZ | Apotheke Ar. Kowalski 


Warschen, Üraniean: 10. 


Tal. 16-24 — -Szkolna 22, in Lodz: In Drugennandlangen 


Fre tklacslge hies. Referenzen 8 


(2. Oſterfeiertag) 8 Uhr nachm trags findet im 


Tanz⸗Kränzchen 


mit Konzert des Scheiblerſchen Blasercheſters. uA 


Geſchäftswagen 


"| Bitten. 


5 
— — | © 


empfiehlt zu den bevorſtebenden u. 


Theater- Variete 


} Eike cegielniana u. Petrikanet 


Bom 1—10 April. 
Mußforcheſter unter Reitı 
des Rapelln, dreh Cine 
Auf 11585 Ferlang. Bene, 
ERFSWFELR 
Bek. Ane. lüdiſche Soubrette 
TATA-TOTO 
Sreentrigquegongleut, 
MI. GERNA_ VIBORG 
Schwedische Saubrette, 
FIEDLER 
Befannter Nauchrehner mit 
feinen forehenden Duppen. 
M-LLE SIRILL.A RYGIER 
Internationale Sängerin. 
BRU GIA-TRIO 
Akrobaten. 4200 
MNPS & KL.OPS 
Romifcer Einakter, 
1. ZEIDOWSKI 


Bekannter volniſcher dumoriſt 
und Transformator. 


N 


| 


| 


1 


F. RAZDOLSKI 
Bekannter Stenreif-Humorift. |] 


ROSA RENZ-TROUPE || 
Gymnaſtiſcher Akt. 
URANIA-N 0 \ 
Serie neuer Bilder. 


eh Ig 


Mate Hunderinhbaher 


für 
Sunbe werden von einem 1 12 
Ai 

del . 


inder nah dem Muſter 
deutichen Woliseibunb: 5 


lt. | | 


für 
Bädereien 
Fleiſchereien 
Wäſchereien 
u. andere Geſchäfte ſowie 


Handwagen anerkannt beſte 
ſolide Arbeit empfehlen 


Kon SD uk 


Eis monatlid) 


inem Quellwaſſer lie ſek 

gt fu Bribathäuſer zu BI 

gen Preiſen 389 
A 


Birenzw 
Te epd. 


Skladon 


Schreibe aller Ar Bitten und 
Klagen Fr gerſchtuch und abmi- 
uiſtr. Angelegen dellen. 3674 

M. Baum. Peirilauer⸗ er 
N. 3. 674 


Erteile Rat 
Tagungen in Handels. 
und Llepesangelegen⸗ 


übe Bis 9 ier 
tags 9 bis 6 Uhr 
ist Eniromant Henıyk 
 Bielonafte. 4. 3531 


hohes Emfommen 
F e Ber 
ende Herren, routinierte 
käufer durch den Vertrieb, eines 
grotzen tec lichen für Fachleute 
be . Allein 
far Rußland od, eing. 
gebote nach Barihan, 


feparatem he 
ingerichtete 


hnweberei 


blen 4 52 und 
u verfaufen. 
an die rv. 


Wallach 


dnarkſchwindfucht). Endo ⸗ 


di Ben momaſſage 


8. 2. 60 Shen fiel, Sedl, 

iR e 20 it abreit 6990 x bil io 

pi verkaufen, 5 Kelle 
aße 13 im g. 


Verkaufe billig 4349 


Bruieler 


von prämtierten ſchwar; en 
deutſchen Langjch OR ane, g 
Italienern un! ben Dr 
pington-Hüb: mer 
ulczanska Nr. 145. 


Abreiſe halber iſt ein gutes 


Pianino 3% 
bit, 
tk G b 


Elektriſches Lichtheil- 
Inſtitut 
und Röntgenkabineit 


von 


M 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar- Geſchlechts. nnd 
Harn-Krankheiten. 


Krötkaftrahe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Röntgen 
ſtrahlen chronisch. Han! 
„öden, Finten- u. Quarz- 
licht (Haaraus ſaſ), Hoch 
ſregnenz » Strömen 
Audende Hantlelden, OHä⸗ 
morehntdet und Miden- 


rople und Cyſtoseople 
(Sarnröhren und Alaſen⸗ 
krankheiten, Electro - 
luſe. Manftit, (Entfernums 
!äftiner Haare und Warzen) 
Mibrativusmaſſage, 
Heltluftduſchen 1. erer 
teiſche @tühltähtbäder, 
Vierzelleubäder, Hellune 
der Männerſch wäsche durch 
nach 
Prof. Zabludowski, 


Blntunterſu zung 
Syphilis und Behandlung 
raielden m. Ehrlich-Hala 
806. Durchleuchtung u. pbor 
tograph, Aufnahmen des 
Korperlnnerumſt Röntgen 

strahlen. 18816 


Krankenempfang täglich von 
6—1 u. v. 5-9; für Damen 
beſondere Worteſimmer. 


bei 


Dr Felx Skusiewicz 
Andrz-jaſtr 13. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 

Arg beiten. 

9-11 und von 

ertagen v. 
m Nr. 26—26, 


Dr. 77 Goldfarb 


Sant, Geſchlechts⸗„vene⸗ 
riſche 9 5 - Kraut. 


Pe 18, Et. Bır- 
eransta. Syr chſtunden: 9—12 
und 58, für Damen von 5 
bis 6 Uhr nachm. Sonntag nur 

non 9 — 12 mit 1630 


27 


Dr.m d. A. Sad wski 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße 420 

und empfängt m inneren Arank⸗ 
beiten bebaffete Perionen (Spez 
Magen 55 Darınkranfheiten) 
von — Uör u. von 5—7 A 
hachmiktan. 80 tag. 


Na 


Ju. Warſchau, Hozaſtr. Al 


odiniert bis 11 Uhr früh. 


Nr. 152. 


115 fü 
kunt 


von Dr. B. Donchin, 
Augenarzt. 


affa ne Never Nr. 1. ( 
Arllauerſtraße. f 


Tele an Nr. 28.80, 
Eprechſuunden don 10-1 fe 


7 dem. u. von 4—7 er nachm. 


Dr. 7 


vom 5 . zurfick. 
e 


155 eben 08 
Seh Kir 


95 ET, 


. 
Dr. Jelnicki, 


Anbrisſg. Sir. 7, Tel. N 
Hantı u. Weſchlecbte aal. 
Sprechſt.!: von *. 18. 6—8 

Damen von 4— 5. Songs u. 
Feſerſags von 9—12. 3421 


Dr. B. Schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Spezialarzt f. Ser l. veneriſch⸗ 
Krankbelten. [4751 
Sprechſt. v. 8-10 u. v. 5—8 Uhr 
nachm. Sonntags v. 8—1 Uhr 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Kals-,Nasen-,Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. GAutzmann- Berlin. 
Sprechstund., v. 10½ —12½, 


168, (Ecke Ann. 


Dr. St. Lewkowicz 


Bel Syphllis Ehrlich Barg 
Kuren ohne Berufstörung 4 
Spezialitt ür Hatt-, vene , 
riſche Krank. und männl. 
Schwäche. — Nuwendaug von 
Eettelnität, eletlrſſche Licht u. 
ate eng wie 


Jachodulaſtr. 38 b. Vonder 
Bon 9—1 u. v. 5-8, für Damen 
non 5—#. Sonntag non A-8 


dr. med. Teyderg 


yein. mehelähr. Arzl ber Diener © 
Shaker, ordin. als Sperlaları 
für Benerifhe, Geſchlechts⸗ 
u. Haut- Rrankhelten. 
Empfang 10 —1,6— 8. Au Son 
und Felerlagen von 8—1 3 
Damen 5—6 Ab. ni eg 


im 
genlkadr. B. Teichen 205, 
Zurückgekehrt MN, 


Dr. H. Wesserman. 


Spestalarıt 580 Greif 

Krankh: 1 ; 
en au 

Nr re 0 


jene nach der M. 555 1 50 0 


4 rechſt. a. 
bt Sede 1. 1. L142 


dr. N. ne 


achodniaſtr. 68 (b. d. Zielona) 

aut», veneriſche, ir Harn⸗ 
organ⸗Krankheiten. 

Ser d abends: Auen % 


aach er 
1 . — 0 don 
5 GO 11 2 vorm. 850 


ar 25105 


1305 nnd von 
leeres 15 
| Roamwadamstn 4 Si a, 


Laboratorium ö 
Magister . S HARTZ 


Petrikauerſtr. 50. Tel. 2081. 


RR mA 
Par u, a, Harn, Auswu 
Blut, Milch, Waller etc, 


Blatnaal. bei Syahilis, 


Dr. M. Papierny 
Accunchenr u. Spe zialiſt fur 
Franenkrankhbeiten. 
empfängt bis II Uhr vorm. u. 

von 4½— 60, Uhe nach 
Polndniowaſtraße Nr. 
Teleien IRRE. 


Sprechstund, 
Für Damen hosond. Wartr- 
zimmer. Von 5-6 nach. 


Arutkant. u. Wenerifihe-, 
Haun, Haare u. Feſchlechts⸗ 
kranttzeiten. Emm 12—2 u 


iſt preiswert 5 5 verkaufen. 
Auskunft Widzewska 135, 
von 6—8 Uhr abends. 


s Uhr. Daunen 5—6 Uhr. 
Sonntag: 10— 1 Uhr 


Teſtpben 23.—78. 1600 


‚ji 
dr. J. Abratin| 


r Turnverein 
urora“. 


12 


Zn 


2 
” 


weiter Oſterfeiertag ab 7 
r ahds im Pereinslokale, 
Ecke Przejazd u. Targowo 


Familien- 
Abend 


ungen f. Mit⸗ 
mer u. Freunde 


5 V 
Vm zablreich Wen 


der 


Vorſtand. 
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Rotaftons-Schnelpreflendrud „Neue Lodsen 


